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Anzeige- Gebühren
für die fünfgeſpaltene Petitgeile odctderen Raum für Halle e

Merſeburg nur 15 ſonſt 20 4.
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40 4.
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig, Magdeburg :re,
Anſchluß Nr. 158.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Redaktion und Grnedition
Halle, Leiprigerftraße 87.

Halle a. S., Montag 27. Juli 1896.

Beſtellungen
für die Monate

S Auguſt und September
auf die „Halleſche Zeitung“, Lanudes-
zeitung für die Provinz Sachſen e.
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe

entgegen, für Halle undvon 2 Mark
Giebichenſtein die unterzeichnete Expedition
zum Preiſe von 1 Mark 70 Pfg.

Poſtzeitungsliſte Nr. 2943
Expedition der „Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen e.

Deutſch Oſtafrika's Produkte und
Erport.

Auch heute noch gelangen über das wichtigſte Land unſeres
Kolonialbeſitzes, über Deutſch Oſtafrika, die widerſprechendſten
Berichte zu uns. Während die einen (meiſtens ſind das aller
dings die „um Richter“) behaupten, aus dem Lande würde in
aller Ewigkeit nichts, für Europäer wäre es unbewohnbar u. ſ. w.,
ſind andere wieder ganz des Lobes voll, wie z. B. Pater
Horner, der von der Landſchaft Ukuere rühmt, der Boden ſei
da ſo fruchtbar, daß er die Arbeit des Menſchen faſt überflüſſig
mache. Die Wahrheit wird wohl hier, wie ſo oft, in der
Mitte liegen. Eine beſtändige Handarbeit dürfte der Europäer
wohl kaum aushalten, aber einige Stunden des Morgens und

zu verbringen, a in denrecht möglich ſein. Da

mit 2005 000 Mk.
593 000

Berliner Bureau:
Berlin SW., Bernburgerſtrafie s

Reis e 375 000 Mk.Daba l. 242 000Kopra u. Kokosnüſſe 218 000
202 000

eſam e 192 000Kopal 185 000Zucker, Syrup und
Melaſſe 101 000

Leider muß dahei konſtatirt werden, daß der Export von
Elfenbein und Kautſchuk ſich eher verringern als vermehren
dürfte. Da die jährliche Ausfuhr des Elfenbeins bei einem
Durchſchnittsgewicht von 6 Kilo per Zahn einer Tödtung von
ungefähr 13 000 Elephanten entſpricht, ſo iſt eine Abnahme der
Thiere unſchwer vorauszuſagen. Ebenſo muß bei der bisherigen
Methode, den Kautſchuk nur nach dem Abſchneiden der Lan-
dolphia zu gewinnen, die Vernichtung einer Anzahl von Bäumen
die Folge ſein. Jedoch ſind von Seiten der Regierung ener
giſche Maßregeln in Ausſicht genommen, um einer derartigen
Raubgewinnung des Kautſchuks Einhalt zu thun.

Der vorausſichtlichen Abnahme dieſer beiden Erxportartikel
gegenüber berechtigen die von Jahr zu Jahr ſteigenden Export-
und Produktionsziffern der Plantagenkultur zu den größten
Hoffnungen. Von dieſer ſtehen Tabak und Zucker in erſter
Linie. DeutſchOſtafrika exrportirte an Tabak und deſſen
Fabrikaten

engl. Pfund im Werthe von Mk.
1891 141 000 80 4001892 126000 197 6701893 222 000 123 000
1894 279 000 405 200

An u führte dieſe Kolonie 1891 1575 000 engl.
Pfund und 1895 ſchon 2 500 000 ſolcher Pfunde aus. Dabei
iſt dieſe Steigerung des Erportes erreicht worden, obgleich die
Zuckerfelder und maſchinellen Anlagen bisher faſt ausſchließlich
im Beſitz der Araber ſich befinden und in ſehr primitiver Weiſe
nur gelblicher Rohzucker und Melaſſe hergeſtellt wurden. Wir
glauben deshalb, daß das jetzt ins Leben gerufene „Deutſch
oſtafrikaniſche Zuckerſyndikat“ mit der Errichtung einer großen,
e eingerichteten Fabrik die glänzendſten Reſultate erzielen

ürfte.
Auch die Kaffeekultur hat in DeutſchOſtafrika ſchon

eine große Bedeutung erlangt. Vor einigen Jahren
noch kam für den Handel ausſchließlich der e ne
vom Viktoria-Nyanza und der Jbo-Kaffee in Betracht, beides
halbwilde ſchlechte Produkte, die nur dem Lokalkonſum dienten.
Jetzt dagegen erzeugen dank der Anſtrengungen der „Deutſch
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft“ die verſchiedenſten Gegenden eine
ſehr gute Qualität Kaffee, ſodaß in dieſem Jahr der Werth des
Kaſſeeexports ſchon an 200 000 Mk. heranreichen dürfte. Fügen
wir noch hinzu, daß Verſuche mit den Kulturen des Seſam,
der Baumwolle, ſelbſt der Vanille günſtige Reſultate zu liefern
beginnen, ſo können wir der eventuellen Abnahme der Urpro-
duktion (Elfenbein, Kautſchuk) ruhig entgegenſehen. Der
rationelle, intenſive, durch die vervollkommnete Technik unter-
ſtützte Plantagenbeſitzer verſpricht, alles ſchon bisher Erreichte
vollſtändig in den Schatten ſtellen zu wollen.

Dr. Fritz Friedmann's
Kotze-Broſchüre.

Der Pariſer P.-Korreſpondent des „Berl. Lok.Anz.“ ſendet
z einen ausführlichen Auszug aus Friedmann's Broſchüre
„Wilhelm II. und die Revolution von oben“, von der in Kürze
eine franzöſiſche Ausgabe bei Ollendorf in Paris und eine
deutſche Ausgabe bei Cäſar Schmidt in gari erſcheinen wird.
Dieſer Auszug enthält die verhältnißmäßig bedeutendſten
Stellen des ſeltſamen Elaborats, das in ſeiner ganzen Art
und Weiſe den Charakter ſeines Verfaſſers kennzeichnet.

Die Broſchüre wird durch einen ſogenannten Prolog
eingeleitet, deſſen bombaſtiſcher, erkünſtelt ſchwungvoller Stil
ſich r ironiſch behandeln läßt. Man höre nur die erſten
paar Zeilen„Wenn mitten am Tage, dem jüngſt noch die Sonnelachte, dieS hereinbricht, wenn auf rünſchwarzen Wogen weißer
Giſcht den Tann bedeckt, wenn auf den Schiffen, des Gehor
ſams gegen das Steuer überdrüſſig, Maſt und Ragen zittern
und ächzen, dann ſchießen unheilverkündende Sturmvögel über
die empörte Meeresfläche. Der erfahrene Pilot bedarf ihres
Warnungsrufes nicht ihm künden viel ſicherere, geheimniß
vollere geiden das Nahen des Sturmes.“

Und ſo geht es einige Seiten weiter, bis der Verfaſſer
endlich ſelbſt ausruft:

„Jch bin des trockenen Tones nun ſatt und mit mir gar
Viele, die offenen Auges hineinſchauen in die Gegenwart und
arnſt und dw erſtirbt das Lachen auf den Lippen, mir
kockt der Scherz in der Feder. Jſt es denn möglich, daß es
ſo e ernſt wird mit Deutſchlands Geſchicken am Ende
unſeres Jahrhunderts, vielleicht mit den Geſchicken unſerer
anzen alten Welt So wenige ſehen es, und noch wenigereagen es, obwohl ſie die Gewaltigen ringsumher wankend Fhen,

lügen ſie ihnen und ſich ſelber vor, jene trügen Gewänder ſeien
Polen gediegene, re Gewänder, Stahlhemden, kugel
ichere Panzer. Auf der Bühne läßt Fulda im „Talisman“
den König in Unterhoſen den S ühren, und nur die
Korbflechterstochter Rita, das Schwälbchen, zirpt ihr Gamin-
Lie vom purpurentkleideten Herrſcher.

Wir können unſere Leſer mit der Wiedergabe um
ſtändlichen des Mannes, der ſich hier ſo recht
als Komödiant erweiſt, verſchonen und gehen aleich zu den

eigentlichen ſogenannten „Enthüllungen“ über. Jn dem
Die Vorgeſchichte des Prozeſſes Kotze

eißt es
„Seit dem Frühjahre 1892 empfingen zahlreiche Mitglieder

des Hofes und der Ariſtokratie anonyme Briefe des unglaub-
lichſten Jnhalts. Liebesintriguen, Hofkabalen, Ausſprüche
Dritter über die Adreſſaten, Verhetzungen von Freunden,
Weisſagungen von Veränderungen in den Hofſtellen der
militäriſchen oder höfiſchen Hierarchie, die ſich ausnahmslos als
richtig beſtätigten, bildeten den Jnhalt. Dazwiſchen liefen
Obſcönitäten in Bild und Wort. Jn der erſten Zeit waren
dieſe Briefe nebſt dazu gehörigen Umſchlägen offenbar mittels
Handſchreibmaſchine hergeſtellt, eines der Apparate primitivſter
Erzeugung aus der erſten Zeit dieſer Erfindung, ſpäter in
kleiner, lateiniſcher Druckſchrift gezeichnet, mit verſchwindenden
Ausnahmen einer dem andern ähnlich wie ein Ei dem andern.
Die Adreſſen zeigten manche charakteriſtiſche Eigenart,ebenſo die Briefe ſelbſt. Bei der Angabe der Straßen und

ausnummern überwog die undeutſche Art, die Zahl vor den
Straßennamen zu ſetzen. Die Bezeichnung „Herr“ war faſt
immer ausgelaſſen. Die Freimarken waren entweder links
unten aufgeklebt oder leichthin irgendwo, nur nicht ſorgſam,
wie ſonſt üblich, rechts oben befeſtigt. Die Gewohnheit des
Schreibers, die Marken links unten hinzuzuſetzen, führt zu felde
merkwürdigen Erſcheinung: Manchmal ſcheint der Briefſchreiber
ſie rechts oben aufgeklebt zu haben, dann hat er aber in der
Haſt das Couvert nur umgekehrt vor ſich gehabt. Das beweiſt
die direkt umgekehrte Stellung der Freimarke mit auf dem Kopf
ſtehenden Adler und der Ziffer nachoben. Ungewöhnliche Abkürzungen
der Namen und Ditulaturen, Conſtruktionsfehler im Stil und eigen
thümliche Redensarten beweiſen den weiblichen Charakter des
Schreibers oder Urhebers, falls die Pamphlete diktirt waren.
Sämmtliche Briefe waren in Berlin zur Poſt gegeben, aber bei
verſchiedenen Aemtern. Jhre Zahl war bis zum Juni 1894,
ſoweit ſich ermitteln ließ, etwa 200.“

In den anonymen Briefen wird in erſter Linie die Gräfin
Fritz Hohenau mit tödtlichem Haſſe verfolgt. Neben ihr iſtdar der nun im Duell erlegene Cermonienmeiſter Freiherr
von Schrader den heftigſten Angriffen ausgeſetzt. Unſere
Leſer ſind durch die früheren fortlaufenden Berichte über dieſe

alen o W u worden, daß in Bezuauf das Detail die Friedmann Broſchüre nichts weſen

Anderes bieten konnte. Ueber die Gründe, die Herrn v. Kotze

Deutſches Reich.
Jn Schleswig wurde geſtern das Chemnitz-Vellmann.

Denkmal eingeweiht. Das Denkmal ſteht auf dem Platze
wo 1844 das Schleswig-HolſteinLied zum erſten Male ge
ſungen worden iſt und zeigt die von dem Bildhauer
Petrich geſchaffene vier Meter hohe Figur eines Germaner
mit Leier und Schwert. Am Sockel befinden ſich die
Medaillenbilder des Dichters Chemnitz und des Kom
poniſten Bellmann, ſowie die Jnſchrift: „Schleswig.
Holſtein meerumſchlungen, Deutſcher Sitte hohe Wacht“. Lehrer
Bladt aus Eckernförde hielt die Feſtrede, derſelben folgte der
Geſang des Liedes. Der Bürgermeiſter Heiberg brachte ein
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. An der Feier nahmen
Theil der Oberpräſident v. Steinmann, die Tr der ſtaat
lichen und militäriſchen Behörden, das Offizierkorps und vieleKrieger und Geſangvereine. Die Stadt t mit Flaggen ge

ſchmückt.

Die an den Kriegsminiſter im landwirthſchaft-
lichen Jntereſſe gerichtete Bitte, in dieſem Jahre die
Proviantämter mit den Ankäufen zeitiger als ſonſt beginnen zu
laſſen, weil dänn der angeordnete direkte u gerade den
bedrängteſten Landwirthen zu Gute kommen werde, die genöthigt
ſind, ſogleich in und nach der Ernte zu verkaufen, iſt ſchnell
erfüllt worden: Der Herr Kriegsminiſter hat die Anordnung
etroffen, daß die Proviantämter mit ihrem Ankaufeſofort zu beginnen haben. So hat denn, der „Deutſch.

Tagesztg.“ zufolge, der Ankauf von Roggen, Hafer, Wieſenheu
und Roggenſtroh ſchon begonnen. Die Aemter ſind angewieſen,
nur beſte Qualitäten zu kaufen, dafür aber auch die höchſten
Tages Marktpreiſe zu zahlen.

Die Sonntagsruhe im Güterverkehr auf den meiſten
reußiſchen Bahnen hat ſich nach übereinſtimmenden Berichtenſehr gut bewährt. Die Befürchtungen, mit denen man ihr be

gegnete, ſind geſchwunden. Bereits werden Aufgabe der Güter
und Beſtellungen ſo eingerichtet, daß die Waaren noch vor
Sonntag eintreffen und zugeſtellt werden können.

Ueber den Zukunftsſtaat der Sozialdemokratie leſen
wir in der „Germania“: „Jn Eſſen begann am 19. d. M. der
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Lütgenau eine Reihe
von Vorträgen zur Erörterung des Erfurter Parteiprogramms.
Am Schluſſe ſeines erſten Vortrages ſagte er: Nun ſtelle man
häufig die Frage, welchen Staat denn die Sozialdemokratie
an Stelle des heutigen ſetzen wolle. Das ſei eine ganz müßige

Frage. Ein Programm dafür habedie Sozial-
demokratie nicht, wenn auch der einzelne Genoſſe darüber ſeine
perſönlichen Anſichten habe. Vorläufig erſtrebte ſie die Be
ſeitigung des heutigen Staatsweſens, die ſie mit Sicherheit
erreichen würde, und dann würde die neue Ordnung der Dinge
ſich zur rechten Zeit ſchon ergeben. Jawohl, die Sozialdemo
kratie betrachtet es als ihre Aufgabe, zu erſtören, ohne zuwiſſen, wie ſpäter wieder aufgebaut werden u zuerſt muß der

große Kladderadatſch herbeigeführt werden, dann wird im
Trüben gefiſcht.“

fs—a—

in den Verdacht brachten, der Verfaſſer jener Briefe zu ſein
ſchreibt Dr. Fritz Friedmann:

„Es iſt nie ganz aufgeklärt worden, wer plötzlich den
Namen Leberecht v. Kotze in die Debatte des Geheimkomitees
warf. Alles ſpricht dafür, daß es Freiherr v. Schrader war.
Er arbeitete ſofort, man beachte das Datum! im Mai
1892 ein Promemoria aus. Dieſes ſchließt mit der „feſten
Ueberzeugung“ des Verfaſſers „von der Thäterſchaft ſeines
Kollegen im Amte.“

„Einer der Verdachtsgründe gegen Kotze war folgender:
Leberecht ſollte bei einem Hofkonzert der Freifrau v. Schradergeſagt haben, ihre klaſſiſche Schönheit ſtehe doch weit höher als

das Puppengeſicht der Gräfin Hohenau. Der nächſte an Frau
v. Schrader gerichtete anonyme Brief verwandte dieſelben
Worte. Kotze hatte bei einer Gala-Oper den Ausdruck „Lottchen
von Preußen“ auf die Gräfin Hohenau angewendet, ein Spitz
name, welcher nach Kotze's Ausſpruch ſeit Jahren in der Hof-
geſellſchaft gang und gäbe war. Lottchen von Preußen war
aber gerade die ſtändige Bezeichnung für dieſe Dame in den
Pamphleten.“

„Wo kann wohl in Berlin ein Ceremonienmeiſter oder
Kavalier eilige Briefe oder ſolche, die er recht verborgen halten
will, ſchreiben? Jm Schreibzimmer des Kaſinos oder im
Arbeitszimmer des Ceremonienmeiſters! Das Löſchblatt aus
dem Ceremonien-Amte gehörte wohl dem pedantiſchen von Kotze,
denn auf ihm ſtand ſchön ſäuberlich links oben in der Ecke ſein
Name. Und im Kaſino nun da ſchrieb er ja öfters. Alſo
her mit Vergrößerungsgläſern! Wie ſchön, wie magnifique!
Da ſtanden ja die vielgeſchriebenen Namen, auch die Straßen-
namen, und Alles fein in der gewiſſen Druckſchrift wie in den
h n Briefen ſelbſt. Heureka! der Beweis iſt

ertig
Jn dem Kapitel: „Das Kriegsgericht“ ſtellt Friedmann

die den Leſern bekannten Myſtifikationen dar, welche den Ver-
theidiger Kotze's ſogar bis nach Paris, in die Rue Feydeau
nasführten, und kommt dann nach einigen Freiherrn von
Schrader betreffenden Diverſionen zur Schilderung des Kriegs-
gerichts, welches am 7. März v. J. und an den folgenden
Tagen unter dem Vorſitze des Oberſten Taubert vom Eiſenbahn
regiment tagte.

Am 9. April beſtätigte der Kaiſer das freiſprechende
Urtheil. Jn dem Kapitel: Der anon yme Autorſchreibt
Fritz Friedmann: Eine Antwort auf die Frage des Leſers „Kennſt
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England.
Li-Hung-Tſchang.

LiHungTſchang wird in Begleitung des chineſiſchen Geſandten
am 5. Auguſt in Osborne von der Königin empfangen werden.

John Bull in tauſend Aengſten.
In einer geſtern gehaltenen Anſprache zur Eröffnung des neuen

„Techniſchen Inſtituts“ in Epſom betonte Lord Roſebery die Noth
wendigkeit der techniſchen Erziehung, um den ausländiſchen Wett
bewerb zu bekämpfen. Deutſchland beſitze das vollkommenſte Syſtem
des techniſchen Unterrichts in der Welt, daher ſei es der furchtbarſte
Nebenbuhler Englands und bedrohe ſchwer den britiſchen Handel in
Indien und Aegypten.

Spanien.
Vom Aufſtand auf Kuba.

Amtliche Depeſchen aus Manila melden die Unterwerfung von
15 Stammeshäuptlingen. Nach amtlichen Depeſchen aus Havannah
haben verſchiedene Zuſammenſtöße zwiſchen Spaniern und Jnſurgenten
ſtattgefunden, bei welchen die Jnſurgenten ziemlich beträchtliche Ver
luſte hatten.

Rußſtland.
Rußland und die Türkei.

Eine bedeutſame Aenderung iſt in der Haltung der ruſſiſchen
Regierung gegenüber der Türkei eingetreten und zwar in Folge des
perſönlichen Eingreifens des Kaiſers. Der Vorgang iſt bisher nur
wenig Eingeweihten bekannt geworden. Erſt vor wenigen Tagen er
hielt der Kaiſer von privater Seite, deren Zuverläſſigkeit ganz unangreif
bar iſt, ein reichhaltiges und ſehr in's Einzelne gehendes Material
über die jüngſten Gewaltthaten der Türken, nicht nur in Kaneg,
ſondern auch in verſchiedenen Ortſchaften Kleinaſiens. Dieſe Mit
theilungen machten auf den Kaiſer einen ſehr tiefen Eindruck und
er ließ ſofort den Miniſter des Auswärtigen, Fürſten Lobanow-
Roſtowski, zu ſich nach Peterhof rufen, machte ihn mit
dem Inhalt der Aktenſtücke bekannt und gab ihm die Weiſung,
unverzüglich der Botſchaft in Konſtantinopel den Befehl zugehen
zu laſſen, bei der Pforte in energiſcher Weiſe Vorſtellungen
8 erheben. Der Zar ſoll ſich, wie der Gewährsmann des gleichen

lattes mittheilt, gegenüber LobanowRoſtowski ungefähr wie folgt
ausgeſprochen haben „Die Türkei ſcheint uns hintergehen zu wollen
ich kann und will aber nicht m daß dieſe Gräuelthaten weiter
fortgeſetzt werden, bis vielleicht der letzte chriſtliche Unterthan des
Sultans abgeſchlachtet worden iſt. Dies muß nun ein Ende haben die
Türkei hat es an Verſprechungen nicht fehlen laſſen jetzt iſt die Zeit da,
wo dieſe Verſprechungen erfüllt werden müſſen.“ Nachher ließ der
Kaiſer den Fürſten Uchtomski, den Herausgeber und ChefRedakteur
der „Petersburgskija Wjedomoſti“ zu ſich rufen, ſtellte ſämmtliche
Aktenſtücke zur Verfügung und beauftragte ihn, eine Campagne
gegen die türkiſche Regierung zu eröffnen. Dieſer Artikel iſt bereits
im Sinne der Aeußerungen des Zaren erſchienen.

Türkei.
Zur Lage in Macedonien.

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ ereignete fich das
Gefecht bei Rethymo am 23. Juli. Die türkiſchen Truppen griffen,
von türkiſchen Eingeborenen unterſtützt, die Jnſurgenten bei Aſomatos
an. In dem folgenden Kampf erlitten beide Parteien ernſte Verluſte;
einige Dörfer ſind verbrannt. Weitere Nachrichten aus Saloniki
beſagen, daß die türkiſchen Truppen von Neuem geſchlagen worden ſind.
Die Anzahl der Jnſurgenten erſcheint mit Einſchluß der neuer
dings nach Mazedonien eingedrungenen griechiſchen Jnſurgenten
ziemlich beträchtlich. Die Anweſenheit der griechiſchen Banden hat
eine lebhafte Erregung unter der um Niauſta und Verria lebenden
riechiſchen Bevölkerung hervorgerufen. Hier wird verbreitet, daß die
uſurgenten durch ein geheimes macedoniſches Komitee, welches ſich

ſeit langer Zeit in Lariſſa gebildet habe, bewaffnet ſeien und daß ſie
LebelGewehre führen.

Aegypten.
Die engliſche Expedition nach Dongola

iſt von der Erreichung dieſes ihres Marſchzieles einſtweilen noch
ziemlich weit entfernt, aber ſchon wird die öffentliche Meinung bei
Kleinem darauf vorbereitet, daß mit dem Eintreffen in Dongola der
Plan des militäriſchen Vorrückens noch keineswegs erſchöpft ſein
dürfte. In den letzten Monaten ſind im Herzen Afrikas Machtver
ſchiebungen eingetreten, welche es im Intereſſe der engliſchen Okkupation

vvn Aegypten r erſcheinen laſſen, die britiſche Herrſchaft über das Nilthal ſo weit gen Süden zu er
ſtrecken, als dies mit den vorhandenen und eventuell neu zu
ſchaffenden Machtmitteln nur immer angängig iſt. Als verbürgte
Thatſache wird berichtet, daß die leitenden Perſönlichkeiten der anglo
ägyptiſchen Verwaltung dringende Vorſtellungen nach London haben
gelangen laſſen, hinreichende Truppenverſtärkungen nach Aegypten zu
ſenden, damit die gegen Dongola marſchirende Expedition nicht durch
numeriſche Unzulänglichkeit verhindert werde, ihre Bewegungen ſoweit
auszudehnen, wie dies zur Sicherſtellung der engliſchen Macht
beſtrebungen in Zentralafrika nur immer thunlich ſein möge. Dieſe
Argumente bedürfen keines weiteren Kommentars

Amerika.
Zur Präſidentenwahl.

Nach einer ſtürmiſch verlaufenen Berathung der Ausſchüſſe der
populiſtiſchen und der Silber-Konvention wurde ein Uebereinkommen,
betreffend die Silberfrage allein erzielt und eine Reſolution
angenommen welche den ſofortigen Zuſammenſchluß aller
Kräfte fordert, um einen Sieg für die Anhänger der
freien Silberprägung bei der Präſidentenwahl im November zu
erringen. Ueber andere Punkte konnte kein gemeinſchaftliches W
gramm feſtgeſtellt werden. Die Silberkonvention ſtellte heute früh
durch Akklamation Bryan als Kandidaten für die Präſidentſchaft und
Sewall für die Vizepräſidentſchaft auf.

wo

Perſonalnachrichten.
(Veränderung in den Pfarrer- und Lehrer-

ſtellen der Provinz Sachſen. Durch die Penſionirung
ihres Jnhabers wird die mit dem Ephoralamte verbundene Pfarr-
ſtelle zu Eggersdorf, Diöceſe Atzendorf, zum 1. November er.
vacant werden. Dieſelbe s neben freier Wohnung ein Ein
kommen von rund 6600 Mk. Hiervon ſind vom 1. November cr.
ab acht Jahre lang jährlich 1820 Mk. Pfründenabgabe an den
Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen. Zur Stelle
pr eine Kirche. Die Berufung per t durch die Kirchenbehörde.

a das Einkommen neben freier Wohnung 3600 Mk. überſteigt,
ſo ſind nur Geiſtliche von mindeſtens 10 Dienſtjahren
u berückſichtigen. Durch die Emeritirung ihres Jnhabers wird diePtarſtelle zu Sietzſch, Diözeſe Gollme, am 30. September d. J.

vakant. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung
und gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von ca.
4495 Mt. Hiervon ſind an den Emeritus jährlich 1650 Mk. zu ent
richten. Zur Stelle gehört 1 Kirche. Die Berufung erfolgt diesmal
durch die Kirchenbehörde mit Konkurrenz der Gemeindewahl. Be-
werbungen ſind bis zum 10. Auguſt er. bei dem Konſiſtorium zu
Magdeburg einzureichen. Da das Einkommen neben freier
Wohnung 3600 Mk. überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von
mindeſtens 10 Dienſtjahren wählbar. Durch ihres
bisherigen Inhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende erſte
Lehrer und Küſterſtelle zu Trebitz (Elbe), Kreis Wittenberg, zum
1. September d. J. erledigt und ſoll ſobald wie möglich neu beſetzt
werden. Einkommen 1360 Mk. und freie Wohnung. Bewerbungen
ſind zu richten an den Patron Rittergutsbeſitzer Lücke zu Trebitz
(Elbe). Die erledigte evangeliſche Diakonatſtelle zu Pretzſch in
der Ephorie Kemberg iſt dem bisherigen Predigamts- Kandidaten
Friedrich Guſtav Reinhold Kämpfſer verliehen. Zu der erledigten
evangeliſchen Diakonatsſtelle zu Großthiemig in der Ephorie
Elſterwerda der bisherige PredigtamtsKandidat Karl Wilhelm Otto
Schul tz berufen und beſtätigt worden. Am 1. Juli er. ſind in
der Domkirche zu Magdeburg durch der Herrn GeneralSuperinten
denten Vieregge folgende Predigamts Kandidaten feierlich ordinirt
worden Carl Otto Als leben aus Cönnern als Hülfsprediger in
Webau, Carl Wilhelm Theodor Bader aus Schleuſingen als
Pfarrer in Frauenwald, Friedrich Guſtav Reinhold Kämpfer
aus Lodersleben als Diakonus in Pretzſch, Paul Oskar Eduard
Koch aus Trebbin als Hülfsprediger in Salza, Emil Paul
Nürnberger aus Kleinwangen als r Dr. Paulus
Friedrich Jmmanuel Schreckenba ch aus Neumark als Pfarrer in
Klitzſchen, Carl Wilhelm Otto Schultz aus Königsſteele als
Diakonus in Großthiemig, Heinrich Friedrich Wilhelm Vogel aus
Calbe a. S. als Pfarrvicar in Alleringersleben. Am Schullehrer
Seminar zu Oſterburg iſt der bisherige Seminar Hilfslehrer
Hergt aus Erfurt als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt worden.

S Ter tn Die c. bei der König-lichen h Der Oberförſter Stubenrauch,
ſeither in Dedenſen, Regierungsbezirk Hannover, iſt auf die Ober
förſterſtelle Annaburg verſetzt. Jn den Ruheſtand find getreten
Hegemeiſter Völker, ſeither in Petersberg, Oberförſterei Zöckeritz;
titul. Hegemeiſter Schubert, ſeither in Torfhaus, Oberförſiterei
Doberſchütz. Geſtorben iſt: Förſter Gerl ach in Schwemſal, Ober
örſterei Tornau. Verſetzt ſind Förſter Barth von Seyda nach
etersberg, Oberförſterei Zöckeritz; Förſter Eichler von Rochaunach Seyda Oberförſterei Glücksburg; Förſter K oennecke von

Falkenberg nach Torfhaus, Oberförſterei Doberſchütz. 3 Förſtern
ſind ernannt Forſtaufſeher Roehrborn zu Rochau, Forſtaufſeher
von Haas in Falkenberg.

Vereine und Congreſſe.
Die Eröffnung des internationalen Kongreſſes für

Pſychologie findet am Dienſtag, den 4. m Vormittags
10 Uhr in der großen Aula der Univerſität München ſtatt.
Dr. Prinz Ludwig Ferdinand von Baiern wird der Eröffnung des
Kongreſſes beiwohnen und den vertreten. Nach der An
ſprache des erſten Präſidenten Prof. Dr. Stumpf-Berlin werden den
Kongreß begrüßen im Namen der Regierung der Staatsminiſter Dr. von
Landmann, für die Stadt München der Bürgermeiſter Brummer, für die
Univerſität der Rektor Prof. von Baur. Hierauf tritt der Kongreß

Du den Mann, da es Leberecht v. Kotze nicht iſt?“ Jch glaube: Ja.
Jch glaube den Mann und die Frau aus den Berliner Hof-
kreiſen zu kennen, die mit Hof und Gerichten, mit Diplomaten
und Preſſe ihr Spiel trieben und treiben. Sie handeln nicht
aus Uebermuth und boshaftem Vergnügen an fremder Unruhe
allein, ſondern auch weſentlich aus trocken revolutionairen Motiven.
Mit ihren Manövern hängen die immer z Ent
hüllungen des Berliner ſozialdemokratiſchen Parteiblattes zu
ſammen. Der Anonymus hatte ſchon Recht, als er in einem
nach Kotze's Verhaftung eingetroffenen Briefe erklärte, „daß dem
„Komitee“ weder durch die Verhaftung dieſes Unſchuldigen, noch
ſelbſt durch die Einſperrung eines der Jhren die Waffe ge
nommen ſei.“

Nun erzählt Friedmann, wie er wahren ſeiner emſigen
Arbeit zur Ermittelung des Anonymus oder des ſogenannten
„Komitee“ durch die harmloſe Mittheilung eines Berliner
Redakteurs W. ſodann auf die richtige Spur gelenkt worden,
ohne daß dieſer auch nur ahnen konnte, wie bedeutend dieſe Mit-
theilung als Unterlage für Friedmanns weitere Kombination ſein
würde. „Dieſer Journaliſt erinnerte an die vor e Jahren von
der gehe geft geſtellten lebenden Bilder, die er für ſein
Blatt beſchrieb, dabei der kleinen Gräfin Hohenau mit
gebührender Bewunderung gedenkend. An den beiden folgenden
Tagen erhielt er zwei anonyme Briefe, beide von derſelben
Damenhand, mit der Bitte, die Notiz zu lanciren: Der Kaiſer
werde die Hohenau's demnächſt in den Fürſtenſtand erheben.
Selbſtverſtändlich lancirte der Journaliſt dieſe Notiz nicht. Er
hatte keine Urſache, den zu ſchaden“. Die anonymen
Briefe gelangten ſpäter auf einem tie in Friedmann's Be-
ſitz. „Kleine, zierliche Damenhand, Stil und Tendenz unbe-
ſtreitbar eng verwandt den anderen, mit verſtellter Schrift ge
ſchriebenen, die uns ſo viel beſchäftigten. r ich noch
darüber nachſann, welche Tragweite dieſe Entdeckung für
uns haben könnte, fiel mir ein weitaus wichtigerer die
Hand. Der Anonymus pflegte unter Anderem den Prinzen
Aribert von Anhalt und deſſen Lema mit Warnungen vor
der Gräfin Hohenau zu beläſtigen. Nun entdeckte ich einen
mit verſtellter Handſchrift gefertigten Brief aus dem 5
1892, der an die Hofdame dieſer Prinzeſſin Helene, ein Fräu-
lein von Caprivi, gerichtet war. Jn dieſem Briefe behauptete
die Schreiberin, der Mutter der Prinzeſſin zu Dank ver
flichtet zu ſein und deswegen den arg Verkehr des Fräu-

eins mit der Gräfin Hohenau einfach nicht dulden zu können.

Da hatten wir alſo denſelben Pamphletiſten, der an die
Prinzeſſin Aribert geſchrieben, den Autor der mit
verſtellter Handſchrift hergeſtellten Briefe, den Zeichner der
kleinen Druckſchrift. Wenn ein Schatten von Zweifel geblieben
wäre da waren die Adreſſen auf den Briefkouverts Genau
dieſelben großen Buchſtaben, hier unverſtellt, dort verſtellt,
wieder die Zahl vor den Straßennamen, die Freimarken links
unten, ja dasſelbe Poſtamt, bei dem die Briefe aufgegeben
waren Alſo eine r Eine Frau aus Hofkreiſen,
mit der Genealogie und allen Jntimitäten dieſer Kreiſe genau
vertraut, eine Todfeindin der Gräfin Hohenau, oder
das willfährige Werkzeug eines ſtärkeren Willens,
der ſie ſpäter den Leichtſinn der unverſtellten Hand
ſchrift aufgeben hieß, ihr erſt die primitive Schreib-
maſchine unterſchob und ſie ſpäter die kleinen Druckbuchſtaben
malen und flüſſig anwenden lehrte.“

„Deutlich hervorgegangen iſt dieſe Handſchrift aus der
urſprünglichen Verwendung einer kleinen Schreibmaſchine. Ob
jene vorſichtige Frau, die keine Kammerzofe in einen anderen
Dienſt entläßt, damit ſie nichts ausſchwatze, ſondern jede behält,
bis ſie heirathet, ob ſie wohl geglaubt hat, daß man bei
den Verkäufern jener Schreibmaſchinen, die kaum zu hundert
in den Handel kamen, weil ſie bald durch beſſere Fabrikate
erſetzt wurden, ihren Namen finden würde Daß wir ſelbſt
das täuſchend ähnliche Duplikat beſitzen zu dem im Winkel
eines alten Schrankes bei ihr verborgenen Sie ſah ihren
Vertrauten ſo wüthend an, als er auf eine ſcheinbar
r rgewor her Frage meines Detectives die naive

ntwort gab: „Jawohl, bei uns giebt es auch ſo ein
Ding Allerdings drehte ſich dieſes Geſpräch nicht um
anonyme Briefe, ſondern nur um Remington Maſchinen ſo ganz
im Allgemeinen.“

„Und nun“, ſo ſchließt Friedmann, „Staatsmänner,
Staatsanwälte, Anditeure und Polizei, mit den unverſtellt
geſchriebenen den zwei an den Journaliſten W., dem
einen an Frl. v. Caprivi in der Hand, wollt ihr den Schreiber
nicht ermitteln können Hier handelt es ſich nicht allein darum,
ob man dem ſo lange gepeinigten Ceremonienmeiſter von Kotze
dieſe Verfolgung einer offen zu Tage liegenden Spur ſchuldig
iſt, höhere Ziele, höhere Zwecke ſtehen in Frage. Es ſtehet
geſchrieben:

Suchet, ſo werdet ihr finden.“

in die wiſſenſchaftlichen Verhandlungen. Von den angemeldeten 132
Vorträgen ſollen 12 in allgemeinen und 120 in Sektionsſitzungen
erledigt werden. Privatdozent Dr. Max DeſſoirBerlin beantragt die
Einſetzung einer Kommiſſion zur Begründung einer internationalen
bibliographiſchen Revue über die in den verſchiedenen Sprachen er
ſcheinende pſychologiſche Literatur unter Fortfall der bisherigen
Berichterſtattung re Ebbinghaus will über eine neue Methode
r Prüfung geiſtiger Fähigkeit und ihre Anwendung bei Schulindern ſprechen. m Komitee gehören Männer wie BernheimNancy,

DelboeufBrüſſel, DonaldſonChicago, FullertonPhiladelphia, Stanley
Hall in Worceſter, Hitzig-Halle, James-Cambridge, Mendelsſohn-
Petersburg, von MonakowZürich, RichetParis, Schäfer und Suily
in London, Sudgwick und Ward in Cambridge, Morſelli in Genua
und LehmannKopenhagen. Zur Theilnahme eingeladen ſind Gelehrte
und gebildete Perſonen, welche für die Förderung der Pſychologie
und für die Pflege perſönlicher Beziehungen unter den Pſychologen
verſchiedener Länder Intereſſe haben. Weibliche Mitglieder des
Kongreſſes genießen dieſelben Rechte wie die r Am
Dienſtag den 4. Auguſt iſt ein Feſtabend im alten Nathhaus-
Saal, Empfang des Kongreſſes durch die Stadtvertretung von
München. ittwoch Mittag werden die Einrichtungen der Spaten
Brauerei einer Beſichtigung unterzogen.Abends findet zu Ehren des Kongreſſes Vorſtellung im königlichen
Reſidenztheater ſtatt, dem ſich ein Gartenfeſt beim Schriftſteller Dr.
Georg Hirth anſchließt. Donnerſtag Abend iſt Bankett, und am
Freitag Nachmittag wird ein Ausflug an den Starnberger See
unternommen.

Jagd und Sport.
Nürnberg, 25. Juli. Bei der ſechſten Runde des Schach

tourniers war das Hauptereigniß die Niederlage Tarraſch'sgegen Blackburne. Der engliſche Champion, bekanntlich ein aus

ne Angriffsſpieler, eröffnete italieniſch, leitete bald einen
tarken Angriff ein und führte denſelben, unterſtützt durch einen

ſchwachen Zug Tarraſch's im beſten Stile ſiegreich durch. Ein
anderes Beiſpiel meiſterhafter Angriffsführung war die Partie
Winawer-Porgees, die von erſlerem nach 37 Zügen gewonnen
wurde. Charouſek gab in ſeinem Endſpiel gegen Steinitz beim
40. Zuge die Partie auf. Teichmann unternahm gegen Jan owski
in italieniſch eröffneter Partie einen riskanten Angriff; letzterer ver
theidigte ſich geſchickt und ging ſelbſt zum Gegenangriff über. Teich
mann, der außerdem noch in Zeitbedrängniß gerieth, gab nach40 Zügen auf. Marco wählte ſicilianiſche Erbſnung gegen Schiffers

beide Theile kamen im weiteren Verlauf in Zeitbedrängniß und
einigten ſich auf remis. Zuletzt wurde die Partie Walbrodt-
Showalter beendet, die lange auf remis geſtanden hatte, bis ſchließ-
lich die Zähigkeit des Berliner Meiſters die Oberhand gewann.

Schifffahrtsnachrichten.

Gerichtszeitung.
Wegen des Attentats gegen den Polizeioberſt

Krauſe in Berlin, das im vorigen Jahre verübt wurde, iſt die Vor
unterſuchung nunmehr eröffnet worden, und zwar wegen
Mordverſuchs iſt 1. ar den Mechkaniker Koſchemann,
ur Zeit in Plötzenſee in Strafhaft, 2. gegen den Metallarbeiter

ax Weſtphal, 3. gegen deſſen von ihm getrennt lebende Ehe-
frau, 4. gegen den Schuhmacher Wilhelm Weber. Die letzten
drei Angeſchüldigten befinden ſich in Unterſuchungshaft in Moabit.
Jm Sommer des Jahres 1895 verhaftete die Polizei in Rixdorf ein
gen Konſortium Anarchiſten, die Metallarbeiter Güz, Kallitz,

ettig, Möll, Bendin, Silz und Koſchemann. Die Genannten hatten
ſich die Verbreitung der in London vom Klub Autonomie heraus
gegebenen m Broſchüre „Gretchen und Helene“ angelegen
ſein laſſen. Urſprünglich hatte die Berliner Staatsanwaltſchaft be
antragt, die ſieben Verhafteten wegen Hochverraths anzuklagen. Nach
dem aber der Reichsanwalt dies abgelehnt, ſtanden ſie am 22. Jan.
d. J. vor der erſten Strafkammer am W 1 Berlin, von der
ſie wegen Anfreizung zur Gewalt und Verächtlichmachung von
Staatseinrichtungen zu mehrmonatlichen Gefängnißſtrafen verurtheilt
wurden. Koſchemann erhielt die höchſte Strafe, neun Monate
Gefängniß, da er, obwohl er leugnete Anarchiſt zu ſein,
am ſſtöärkſten von allen Angeklagten belaſtet war.Die Berliner politiſche Polizei ſcheint nun mit den
vorerwähnten Hausſuchungen die Fäden in der Attentatsſache gegen
den Polizei Oberſten Krauſe wieder neu aufgenommen zu haben. An-
fangs voriger Woche haben bei der Frau Koſchemann, der Tante
des verhafteten Anarchiſten, die ebenfalls in der anarchiſtiſchen Agi
tation hervorgetreten iſt, Hausſuchungen ſtattgefunden. Wie er-
innerlich, wurde ſeiner Zeit der Auslieferer der Höllenmaſchine in

als ein junger Mann geſchildert, der einen hellgrauen
nzug trug. Dieſer hellgraue An zug iſt nun am Sonnabend

Morgen in die Hände der Polizei gelangt. Während Frau
Koſchemann auf dem Polizeipräſidium am Aer ywwlag verhört
wurde, waren bei ih'er Nachbarin, einer Frau Altmann,
zwei Männer erſchienen mit dem Benmerken, ſie
hätten für die Frau Koſchemann ein Packet abzugeben, ſie aber nicht
zu Hauſe getroffen. Dieſes Packet, das die Männer der Frau Alt
mann zur Beſtellung übergaben, enthielt in einer blauen Schürze und
Zeitungspapier den betreffenden Anzug. Die Verhaftung des Tape
ziers Max Weſtphal und ſeiner Frau und des Arbeiters
früheren Schuhmachers Wilhelm Weber erfolgte um dieſelbe
Zeit, in der bei Frau Koſchemann die Hausſuchungen abgehalte
wurden. Es ſteht feſt, daß alle drei mit Koſchemann viel verkehrt
aben, namentlich in der Zeit, die für den Mordanſchlag auf Oberſt
rauſe in Betracht kommen kann. Beſchlagnahmt wurde bei

Koſchemann Anfangs Juli, gleich nach ſeiner erſten Verhaftung, ei
Uhrwerk, verſchiedene Theile einer Elektriſir maſchine und der Reſt
eines mit Guttapercha umſponnenen Leitungsdrahtes, wie er be
elektriſchen Hausklingeln verwendet wird. Koſchemann erklärt de
Beſitz dieſer Dinge damit, daß er ſich eine Elektriſirmaſchine und ein
Uhrwerk zur an der Stromſtärke habe bauen wollen. Sein
Geſuch um rn e der Sachen wurde von der Staatsanwalt
ſchaft wiederholt abgelehnt.

Zur Warnung für Aus Leipzigwird mitgetheilt Am 18. Mai d. J., Aben?s gegen 7 Uhr, kreuzte
der 33 h alte er Dreyhaupt mit ſeinem unbe
ladenen Geſchirr in der Nähe des Obſtmarktes das Geleiſe der Gohliſer
Strecke der Großen Leipziger Straßenbahn kurz vor dem Nahen eines
Motorwagens. Der Führer des Motorwagens hatte durch ten

den Geſchirrführer zu veranlaſſen geſucht, das Geleiſe
nicht zu kreuzen. Als Dreyhaupt trotzdem mit ſeinem Wage
über das eleiſe fuhr ſuchte der Führer des Motor
wagens durch Abſtellen des Stromes und durt
Bremſen den Wagen zum Halten zu bringen, konnte es aber nichtverhindern, daß er noch an den Wagen Preyhongts anfuhr, ohne

daß dabei zum Glück nennenswerther Schaden entſtanden i
Dreyhaupt hatte ſich heute wegen fahrläſſiger Gefährdun
eines Eiſenbahntransports da der Betrieb der elektriſcher
Straßenbahnen vor dem Strafgeſetz einer Eiſenbahn gleichgeſtellt iſ
vor dem Landgericht zu verantworten. Er wurde für ſchuldig ergchte
und unter Annahme mildernder Umſtände zu zwei Tagen Ge
fäng niß verurtheilt.,
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Ein netter „Genoſſe.“ Ein Agitatorder Sozialdemokratie, für die er in Wort und Schrift
thätig war, zierle wie uns aus Hof berichtet wird am Don-
verstag die Anklagebank des Königlichen Landgerichts zu Hof. Jn
Weißenſtadt (Oberfranken) hatte in dieſem Frühjahr der Schweine
händler Guſtav Friſter, ein reicher und geachteter Mann, einen jungen
WMenſchen, der auf ihn eindrang, in der Dunkelheit ſchwer verletzt.
Der junge Menſch ſtarb und Friſter wurde in Unterſuchungshaft

enommen, ſpäter aber vom Schwurgericht in freigeſprochen.
Als er noch in Haft war, kam eines Nachts ein v zu Friſters
o der ſich für einen Boten des Gefängnißwärters zu

irchenlamitz ausgab und einen Brief überreichte. Darin ſtand, daß
der Gefängnißwärter dem Friſter nach Amerika verhelfen wolle
Friſter bekomme ſicher eine ſchwere Zuchthausſtrafe, ja am Ende gehe
es ihm gar an's Leben. Deshalb wolle Friſter fliehen und ſeine
S ſolle dem Boten, einem verſchwiegenen Manne, alles Geld im

uſe mitgeben, auch die Kleider, den Ueberzieher und ein paar
tehkragen einpacken. Sie ſolle ſich aber beeilen, denn noch in dieſer

Nacht müſſe der Kourierzug erreicht werden. Den Brief ſolle die Frau
zurückſchicken, damit nichts herauskomme. Dies war ungefähr der
Inhalt des Briefes. Es wird wahrſcheinlich nicht viele Frauen in
ähnlicher Lage geben, die ſich in einem ſolchen Lügengewebe nicht
fangen laſſen. Die Frau Friſter ſagte ſich aber: Das thut mein
Guſtav nicht, der P nicht nach Amerika, der ſagt immer Bleibe im
Lande und nähre Dich redlich. Sie ließ jedoch den angeblichen
Boten warten, 1 als ob ſie den Auftrag ausführe und holte
Leute herbei. Als der Menſch merkte, daß die Frau nicht auf den
Leim gegangen war, riß er aus, wurde aber von einem großen

leiſcherhunde gepackt und feſtgehalten, obgleich er dem Thiere die
unge durchſtach. Es ſtellte ſich nun heraus, daß

angebliche Bote ein eifriger ſozialdemokratiſcher Agitator, der 40 jähr.Schuhmacher Wolfgang Keidel aus eißenſtadt, war.
Seine Angaben waren natürlich völlig erlogen. Der Kerl wurde
dingfeſt gemacht, hinter Schloß und Riegel geſperrt und erhielt jetzt
vom Landgericht Hof wegen ſeiner Schwindelei ein Jahr Zuch t-
haus und zehn Jahre Ehrverluſt zudiktirt. Vor Gericht gab der
reche Burſche an, er hätte für die ſozialdemokratiſche „Oberfränkiſche
olkszeitung“, die ihn zu ihren Mitarbeitern zu zählen die Ehre hatte,

nur ausſpioniren wollen, ob Frau Friſter nicht falſche Zeugen zur
Verhandlung gegen ihren Mann zu gewinnen ſuche

Vermiſchtes.
Merkwürdige Thiere. Im Berliner Aquarium iſt

dieſer Tage eine der größten Seltenheiten, die ein derartiges Inſtitut
im Binnenlande dem Naturfreunde zu zeigen vermag, eingetroffen.
Sie beſteht in zwei knapp meterlangen, von ganz merkwürdigen Lebe-
weſen beſetzten Hölzern, welche im Meere aufgefiſcht und über Helgo
land hierhergeſchickt wurden, wo ſie nun in dem mittelſten der vor
dem Seehundsteich wen Baſaltbecken ſchwimmen. Die
Beſatzung bildet eine Kolonie von Thieren, die man auf
den erſten Blick für zweiklappige weißliche Muſcheln, welche
vermittels je eines etwa fingerlangen halm- oder bleiſtiftdicken,
weichhäutigen und beweglichen Stils an die Holzſtücke
ſich angeheftet haben, zu halten geneigt iſt, bis man bei näherem Zu
ſchauen gewahrt, daß uns der ſpaltförmig geöffneten Schale ſtoßweiſe
ein Büſchel lange, gebogene, zierlich gegliederte, mit feinen Fäden be
ſetzte und an kleine Ranken erinnernde Füße hervortritt, aus
breitet, wieder zurücktritt und das Spiel taktmäßig fortſetzt. Daraus
erſieht man, daß die durch das Spiel der Rankenfüße ihre in win-
ägen Jnſuforien, Räderthierchen 2c. beſtehende Nahrung auffiſchenden
„Entenmuſcheln“ keine Muſcheln ſind, ſie müſſen vielmehr jenen Krebs
thieren zugezählt werden, die vor Abſchluß ihres Entwickelungsganges an
ſchwimmenden oder ſchlingenden Gegenſtänden des Meeres ſich an
t ihres Vermögens einer willkürlichen Fortbewegung ver
uſtig gehen.

Der Schauplatz einer aufregenden Luftſchifffahrt war am
Donnerſtag die belgiſche Hauptſtadt. Der franzöſiſche Luftſchiffer
Capazza ſtieg mit ſeinem mit neuen Erfindungen ausgeſtatteten Luft
ſchiffe „Camille“ auf im Nachen hatten mit ihm der Profeſſor an
der neuen Brüſſeler Univerſität der Geograph Eliſs Reclus und der
Sozialiſtenführer Advokat Picard Platz genommen das Wetter war
ruhig und langſam erhob ſich das Luftſchiff bis zur Höhe von
700 Meter. Plötzlich ſank es pfeilſchnell, berührte das Dach des
Monnai Theaters und den Capazza warf ſeinen
Ballaſt hinaus, ſchnitt alles entbehrliche Takelwerk ab und warf
auch dieſes fort. Das Luftſchiff erhob ſich wieder zu einer Höhe
von 1100 Metern und eilte nach dem Brüſſeler Gehölze
g. Hier ſank es plötzlich wieder und blieb an einem mächtigen

aum, etwa 20 Meter vom Erdboden entfernt, hängen. Ein furcht
barer Sturz der drei Reiſenden ſchien unvermeidlich. Man ſchaffte
Stroh, Matratzen heran, um den Fall zu mindern. Reclus und
Picard ſchlugen, ſich am Netze feſthaltend, mit aller Wucht mit ihren
Hacken gegen die Gondel, während Capazza mit allen ſeinen Kräften
am Strick des Ventils zog. Nach zehn Minuten war das Luftſchiff
zu Dreiviertel entleert und nach wenigen Augenblicken ſtürzte das
erriſſene Luftſchiff, die Gondel und in ihr die Reiſenden hernieder.
icard und Reclus wurden halb erſtickt herausgezogen und waren

bald wieder hergeſtellt der erſtere hatte geſchundene Beine, Capazza
kam mit dem Schrecken davon ſeine Erfindungen, die jede Gefahr
De e Landen unmöglich machen ſollten, haben ſich alſo nicht

ewährt.
Jn Folge eines Unfalles beim Baden hat ein blühendes

junges Mädchen, die 18 jährige Anna F. aus der Chorinerſtraße in
Berlin, den Verluſt des rechten T r zu beklagen. Jn einer
Badeanſtalt an der Oberſpree hatte ſie ſich einen unter dem Waſſer
aus der Holzverſchalung des Baſſins hervorragenden roſtigen Nagel
etwa zolltief in den Fuß getreten. Obgleich ſie ſich ſofort nach Berlin
zurückbegab und ärztliche Hülfe in Anſpruch nahm, wollte doch eine
Beſſerung nicht eintreten. In den letzten zwei Tagen verſchlimmerte
ſich der Zuſtand derartig, daß man, um ein Weitergehen der einge
tretenen Blutvergiftung zu verhindern, zur Amputation des Fußes
ſchreiten mußte.

Vom Vater im Spiel erſchoſſen. Der Briefträger Wußnick
zu Thamm bei Senftenberg wollte am Mittwoch mit einem Teſchin
auf Spatzen ſchießen. In der Annahme, daß die Waffe noch nicht
geladen, legte W. bei dem Zurufe ſeiner 14jährigen Tochter: „Vater,
ziel' mal auf mich!“ an und traf unglücklicherweiſe ſein Kind in die
gen. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod
eſtſtellen.
Der engliſche Schnellfahrer auf dem Zweirad, der erſt vor

einigen Wochen in dem Wettfahren S Bordeaux und Paris
geſiegt hatte, Linton, war, als er am Endziel der mörderiſchen Fahrt
ankam, anſcheinend wohl ein Telegramm von Mittwoch aus London
meldet ſeinen Tod.

Von einer ſchweren Kataſtrophe iſt bei dem Gewitter vom
20. Juli das Dorf Roche bei Montreux betroffen worden.
Der Bergbach Pau froide ergoß ſich infolge des Gewitters über die
Ufer und überſchwemmte das ganze Dorf. Ein Haus iſt völlig zer
ſtört, 5 bis 6 andere find derart beſchädigt, daß ſie friſch aufgebaut
werden müſſen. Gärten und Reben b 2 bis 3 Meter hoch mit
Kies überführt. Ein Greis von 81 Jahren, ein italieniſcher Arbeiter,
zwei Frauen und zwei Kinder konnten nur gerettet werden, indem
man ſie über die Dächer trug. Der Schaden wird auf mehrere
hunderttauſend Franken geſchätzt.

Mit einem Stein erſchlagen. In Woitsdorf bei
Namslaugeriethen die Lohngärtner Wunſchig und Sandmann
mit einander in Streit, wobei Erſterer derart vom Zorn übermannt
wurde, daß er einen re Stein ergriff und mit ihm Sand-
mann ſo an die Bruſt ſchlug, daß dieſer odt niederſtürzte.
Der ſo jäh ums Leben gelomene Arbeiter hinterläßt eine Wittwe
mit ſieben Kindern.

Wieder einmal in den Bergen. ZweiSchaffner, Mitglieder eines Touriſtenklubs, die Montag einen Aus
flug auf die Raxalpe unternahmen und Mittwoch in Wien
wieder eintreffen ſollten, werden vermißt. Seitdem ſie das Rax
ſchutzbaus verließen, fehlt jede Spur von ihnen. Der auf der Unter

hausAlpe bei gudenburg in Dienſt ſiehende Nikolaus Angerer
ſtürzte am Mittwoch am Zinkenkogel beim Alpenblumen-
en be ab. Er hatte nahezu die Spitze erreicht, als er einen

hltritt that und 400 Meter tief abſtürzte. Er war ſofort todt.
Senatspräſident Graefe Der Senatspräſident beim Kammer

gericht Geh. Oberjuſti et Eduard Graefe iſt zu Kloſters in der
Schweiz geſtorben. Er hat dem höchſten preußiſchen Gerichtshofe
ſeit 1888 als Senatspräſident angehört. Graefe wurde im Jahre
1850 Aſſeſſor und im Jahre darauf Kreisrichter in KönigsWuſter
hauſen. Von dort kam er 1857 in gleicher Eigenſchaft nach Berlin
und wurde hier 1861 Stadtgerichtsrath und 1868 Kammergerichts-
rath. Jm Jahre 1882 zum Senatspräſidenten beim Oberlandesgericht
zu Naumburg ernannt, wurde er von dort 1888 als Senats-
präſident veim Kammergericht berufen.

Beſtätigtes Todesurtheil. Das r verwarf die
Reviſion der Wittwe Mathilde Heintze und ihres Geliebten, des
Dur ar geb gen Oskar Heilmann, die vom Schwurgericht in
iſſa am 12. Juni wegen ws Ehemannes der Heintze zum

Tode verurtheilt worden ſind. Die Verurtheilten hatten ſich nach
Verübung der That nach Amerika geflüchtet und wurden in Penn-
ſylvanien verhaftet. Beide Todesurtheile ſind nunmehr rechtskräſtig.

Ein Verbrechen liegt vermuthlich dem unerklärlichen Ver-
ſchwinden eines jungen Deutſchen zu Grunde, der Mitte
April von Chicago aus eine Beſuchsreiſe nach Deutſchland ange
treten hat, aber an ſeinem Reiſeziel Straßburg i. E. woſelbſt ſeine
Eltern wohnen, nicht eingetroffen iſt. Das Gepäck des Verſchwundenen,
der Lorenz Huck heißt, iſt mit dem Dampfer „Friesland“, für
welchen er ſich ein Paſſagebillet kaufte, in Antwerpen angekommen
auffallenderweiſe trafen bei den Eltern auch don fremder Hand
adreſſirte Briefe ein, welche Huck nachweislich bei ſeiner Abreiſe mit
ſich geführt hat. Die beſorgten Eltern haben ſich an die Polizei
behörde von Chicago gewandt, welche jetzt Nachforſchungen nach dem
Verbleib des Vermißten anſtellen läßt.

Die jetzt wieder in Südching wüthende Veulenpeſt be
unruhigt die in den chineſiſchen Vertragshäfen wohnenden Europäer
lange nicht W ſo wie vor zwei Jahren. Als die Seuche damals
zuerſt in Hongkong erſchien, war man anfangs nicht nur dort, ſondern
auch in andern Häfen nicht a darüber erſchrocken, weil man
unwillkürlich an die furchtbaren, in früheren Zeiten vom ſchwarzen
Tod in Europa angerichteten Verheerungen dachte. Jetzt weiß man,

daß Reinlichkeit noch ſicherer vor der Peſt ſchützt als vor der
Cholera. Alle derartigen widerwärtigen Krankheiten finden dagegen
unter den ſchmutzigen Chineſen einen nur zu guten Nährboden.
Während dieſe aber von der allzu ſtarken Verbreitung der Cholera
in wohlthätigſter Weiſe dadurch verhältnißmäßig recht geſchützt ſind,
daß auch die ärmſten Leute ſehr ſelten ungekochtes Waſſer trinken,
ſondern faſt immer einen dünnen Aufguß von Thee oder Theeſurro-

aten, und daß ſie alle Fäcalien raſch aufs Land ſchaffen, fehlen bei derPeſt ſolche günſtige Umſtände. Die Seuche wird deshalb wohl ſehr

zahlreiche Opfer fordern. Genaue darüber zu erlangen, iſt
jedoch ganz unmöglich, weil ſich kein Menſch in China um eine der
artige Statiſtik bekümmert. Wie die Dinge liegen, würde es auch
nichts nützen, die Mandarinen mit der Anfertigung einer ſolchen
Statiſtik zu beauftragen, denn ſie würden ſicherlich die größte Zahl
der Opfer zu verheimlichen ſuchen, um ſich keinen Tadel dafür zu-

uziehen, daß ſie die Krankheit ſo weit hätten um ſich greifen laſſen.
ie Peſt rückt langſam an der chineſiſchen Küſte weiter vor. Während

ſie vor zwei Jahren erſt vereinzelt in dem öſtlich von gen ena ge
legenen Vertragshafen Swatau auftrat, iſt ſeit einiger Zeit das noch
weiter nach Nordoſten gelegene Amoy bereits völlig verſeucht. All
mählich wird die Krankheit daher auch wohl ihren Weg nach Sanghai
finden. Recht bezeichnend iſt die fortdauernde hartnäckige Abneigung
der Chineſen gegen ausländiſche ärztliche und geſundheitliche Hilfe,
ſelbſt bei einer ſo ſchrecklichen Krankheit. Hierin ſcheinen ſie völlig
unbelehrbar zu ſein. Jn Hongkong haben ſich z. B. kürzlich vier
hundert angeſehene chineſiſche Kaufleute beim engliſchen Gouverneur
der Jnſel über die von ihm anbefohlene Reinigung aller Häuſer be-
ſchwert. Sie ſagten, die Hausgötter wären dabei ſehr wentg rückſichts
voll behandelt, ſondern mehrfach umgeſtoßen und verletzt worden,
wodurch man die Seuche, die man vertreiben wolle, gerade herbeizöge.

Das Geburtshaus Erasmus' von Rotterdam. Aus
Amſterdam wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben Jn Rotterdam hat
man am Geburtshauſe des großen Erasmus, das gegenwärtig als
Magazin dient, die Vorderfront genau ſo wieder hergeſtellt, wie ſie
ausſah, als der berühmte Humaniſt mit ſeiner Mutter es bewohnte.
Die Fenſter haben wieder Butzenſcheiben und grün und weiß ge-
tünchte Läden mit alterthümlichen Riegeln bekommen und an der
Thür hängt wieder ein Klöpfel. Oben hat die durchaus ſtilgerecht
renovirte Front ein Wetterdach, darüber prangt das Bildniß des
Rotterdamers und an beiden Seiten davon ſtehen die Verſe zu leſen

Aedibus bis ortus mundum decoravit Erasmus
Artibus ingenius, religione, fide

und
Prasmus die het light eerst sagh in dit gebouw
Bestraelt al swerelds rond met godsdienst, Kkonst en trouw
Ueber der Thür lieſt man die Jahreszahlen 1476 (das Geburts

jahr des Erasmus) und 1896 und darüber ſteht in einer Niſche eine
PMiniaturnachbildung von Hendrik des Keyſers Standbild des Erasmus,
das ſich ſeit 1622 auf dem Rotterdamer Großen Markt befindet.
Erasmus ſteht dort im Talar mit dem Barett auf dem Haupt und
ließt in einem dicken Buche, und es heißt in Rotterdam, daß er
jedes Mal ein Blatt des Buches umſchlägt, wenn er auf dem Thurm
der Großen Kirche die Mitternachtsſtunde ſchlagen hört.

Ein Exzeß gegen eine Eiſenbahn wird aus dem Budapeſter
Vorort Kleinpeſt gemeldet Vor einigen Wochen beſchloſſen die
Bewohner dieſer Gemeinde, die von der Hauptſtadt verkehrende
Vicinalbahn BudapeſtSzentLörincz wegen zu hoher Preiſe nicht zu
benüren. Um dieſen Beſchluß ausführen zu können, wurden Omni-
buſſe in Betrieb geſetzt. Mittwoch früh wurde eine Abtheilung be-
rittener Poliziſten an der Gemarkung der Gemeinde und Hauptſtadt
aufgeſtellt, welche den Omnibuſſen den Weg nach Budapeſt ver
ſperrten und dieſelben hinderten, das Stadtterritorium zu be-
treten. Da nun zahlreiche Paſſagiere die Fahrt nicht fort
ſetzen konnten, entſtand ein wüſter Lärm, und auf Anrathen
des herbeigeholten Gemeinderichters von Kleinpeſt wurde be
ſchloſſen, die aus der Stadt kommenden Züge nicht verkehren zu
laſſen. Es wurden die Schienen verbarrikadirt, mehrere hundert
Perſonen lagerten ſich auf denſelben, und der herbeikommende Zug
mußte ſtehen bleiben. Die Menge bewarf die Waggons mit Steinen,
ertrümmerte zwei derſelben, ſo daß das Zugperſonal und einige

eiſende flüchten mußten. Die berittenen Poliziſten der Hauptſtadt
mußten dieſen Vorgängen ruhig zuſehen, weil ſich die Szenen auf
dem Territorium der Kleinpeſter Gemeinde abſpielten und nicht auf
hauptſtädtiſchem. Schließlich wurde die Kleinpeſter Gendarmerie ge
holt, welche die Ruhe herſtellte und vier Perſonen verhaftete. Gegen
wärtig herrſcht Ruhe, doch verkehren die Züge der Vicinalbahn unter
ſtarker GendarmerieBedeckung.

Jetzt beste Zeit rür Odol-Nasenbäder

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 25. Juli 1896.
Aufgeboten: Der Diener Friedrich Pantzier, Albrechtſtr. 7 und

Anna Vogler, Kirchthor 21. Der Theater-Sekretär Richard Meyer
und Margarethe Lemm, Halberſtadt.

Eheſchließungen: Der Privatmann Auguſt Schmidt, Weimar
und Bertha Vogel, Wuchererſtr. 20. Der Arbeiter Andreas Kuhndt,
Trödel 3 und Auguſte Drobny, Ludwigſtr. 1. Der Mechaniker und
Optiker Walther Unbekannt, gr. Ulrichſtr. Ia und Hedwig Schuchardt,
Wuchererſtr. 14. Der Dachdecker Auguſt Stolze, Thorſtr. 21 und
Klara Schlegel, Lilienſtr. I. Der Handarbeiter Paul Haertelt und
Louiſe Regel, Hohenzollernſtr. 38. Der Maurer Karl Dreyßig, Park
traße 7 und Auguſte Bundesmann, Ankerſtr. 2. Der Handarbeiter
ugo Voigt, Sophienſir. 25 und Anna Köhler, Lettin. Der Kauf

mann Albert Wenkel, Kindenſtr. 57 und Anna Roſche, Kellnerſtr. 7.

Der Handelsmann Hermann Linde und Eliſe Grünberg, Barfüßer
e Der Tiſchler Karl Schmidt und Anna Nordmann,

arz 25.
Geboren Dem Güterbodenarbeiter Albert Guhſe, Thorſtr. 26,

T. Charlotte Eliſabeth Martha. Dem Handarbeiter Hermann Kanitz,
Thorſtr. 25, S. Otto Walther. Dem Maſchinenputzer Hermann
einlein, Mühlrain 8, T. Frieda Minna Anna. Dem Glafſermeiſter
mil Putzey, Friedrichſtr. 21, S. Kurt Auguſt. Dem Handarbeiter

Franz Schmidt, a. d. Univerſität 9, S. Max Wilhelm. Dem ordentl.
Univerſitäts- Profeſſor Dr. phil. Philipp Strauch, Advokatenweg 10,T. Valeska Gerda Martha Helene. Dem Kaufmann Ludwig Lohr,

Bahnhofſtr. 8, T. Paula Helene. Dem Maler Auguſt Stein, Spitze 8,
T. Martha Klara. Dem Fleiſchermeiſter Guſtav Schröder, Leſſing-
ſtraße 10, S. Louis Emil Paul Karl. Dem Tiſchler Hermann
Burckert, Parkſtr. 19, S. Max Hermann. Dem Kaufmann Auguſt
Braſel, gr. Steinſtr. 41, T. Martha Margarethe Johanna. Dem
Ingenieur Jakob Wiehn, Zwingerſtr. 11, T. Erneſtine. Dem Photo-
graph Joſeph Weißgärber, kl. Ulrichſtr. 18a, S. Erich. Dem Hand
arbeiter Karl Heiſterberg, Pfännerhöhe 50, T. Marie Eliſe.

Geſtorben Des Kaufmann Richard Otto S., todtgeb., Anker
ſtraße 14. Des Jnſtrumentenmacher Bernhard Märker T. Charlotte,
7 M., Taubenſtr. 7. Des Hilfsbremſer Hermann Schneider S. Otto,
1 M., Lindenſtr. 49. Des Handarbeiter Otto Grunicke T. Bertha,
1 J., Brunoswarte 33. Des Pfarrgehilfen Max Kindervater T.
Charlotte, 2 W., Schwetſchkeſtr. 18. Des Konditor Bernhard Singer

Arno, 3 W., Pfälzerſtr. 18. Des Schneidermeiſter Ludwig
Schlegel T. Eliſabeth, 1 M., Ranniſcheſtr. 8. Des Handarbeiter

ermann Winkler S. Erdmann, 3 J., Diakoniſſenhaus. Der Schäfer
ranz Herker, Klinik. Des Handarbeiter Karl Korn T. Minna, 4 J.,
Ibrechtſtr. 24.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Knugel. Oberſt von Schierſtedt aus Berlin.

Rittergutsbeſitzer G. Weidenhammer aus Gernrode. Rittergutsbeſitzer
Curt Hennig aus Breiſendorf. Regierungsrath Carl Heiber aus
Quaritz. Frau Oberlehrer Rothe aus Neu Ruppin. Profeſſor
Henrici aus Aachen. Gutsbeſitzer F. von Kellesdeutſch aus Ranke
bei Breslau. Fabrikbeſitzer F. Dehmel aus Quaritz. Prakt. Arzt
Dr. Bombach aus Dommitzſch a. Elbe. Oberlehrer Dr. Peper nebſt
Gemahlin aus Görlitz. Oberlehrer R. Merten aus Sondershauſen.
Dr. phil. B. Lundſtedt aus Stockholm. Jngenieur J. Aſchwell, Jn-
genieur M. G. Matſon aus London. Regierungsbaumeiſter Hahn
zog aus Köppelsdorf. Kandidat der Chemie Hilchers aus Köln a. Rh.
Dr. Braſſert aus Zſchakan. Brauereibeſitzer Axſell Anderſon aus
Schweden. g. F. Hefenis nebſt Gemahlin aus Brooklyn (U. S. A).
Lieutenant Maiweg aus Jſerlohn. Dr. Krüger aus Berlin. Lehrer

Brandt aus Seehauſen i. A. Fabrikant Beſeler aus Altenburg.
aufleute: S. Fraenkl aus Fürth, Stein aus Emden, Louis Meyer

aus Breslau, G. Werner aus Kaſſel, Dreyfuß aus Aachen, Schalten
brandt aus Frankfurt a. M., Adamla nebſt Gemahlin aus Dresden,
Theodor u. W. Sallmann, Felix Paul, Curt Hennig, Ernſt Richter,
Georg Goedecke, G. Hößelbarth, Anton Beyer, R. Buſching, ſämmt
lich aus Limbach i. Sachſ., H. Lieker, J. Baruch aus Berlin.
Bauinſpektor Schneider aus Limbach i. Sachſ.

Hotel Continental. Prakt. Arzt Dr. Schmidt nebſt Ge
mahlin aus Wittenberg. Rentier Mathus nebſt Gemahlin aus
Magdeburg. Referendar von Blader nebſt Gemahlin aus Dresden.
Prakt. Arzt Dr. Müller nebſt Gemahlin aus Berlin. Ingenieur
Bolbrügge nebſt Gemahlin aus Hamburg. Direktor E. Moſer aus
Annahütte. Landwirth Daycher aus Züttlingen. Jngenieur
H. Kirſchner aus Braunſchweig. Ingenieur A. Krakau aus Magde-
burg. Jngenieur O. Langhorſt aus Düſſeldorf. Hütten Direktor
R. Hermes aus Guben. Cand. med. Michaels aus Marburg.
Ingenieur Albrecht aus Berlin. Sanitätsrath und Profeſſor R.
Hünicken aus Braunſchweig. Profeſſor D. E. Sax aus Abbazia.
J M. Soblik aus Kalkutta (IJndien). Fabrik Direktor

Kram, Fabrikant C. Kruſe aus Nordhauſen. Kaufleute Herr-
mann aus Berlin, H. Köhne aus Mühlhauſen, A. Brandeis aus
Berlin, Hellmich aus Erfurt, H. Lehmann aus Guben, Lilienfeld
aus Paris, W. Alberts aus Boskoop (Holland), C. Erlanger aus
Darmſtadt, H. Kalefeld aus Leipzig, Veltmann aus Maſtrich (Holl.),
H. Vogel aus Frankfurt a. M., Otto Ball aus Leipzig, G. Gold-
ſchmidt aus Breslau, F. Flügel aus Hannover, Bettels aus Straß-
e Prtſchis aus Naumburg a. Saale, Bechſtein aus Frank
urt a. M.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswir thſch
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. P. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nachdem unter dem Schafbeſtande der Rittergüter Niemberg und

Hohenthurm die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, wird für
die FDmarken Hohenthurm und Niemberg folgendes von mir an-
geordnet:

1. Das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schafen durch dieſen
Bezirk iſt verboten, die Ausführung von Thieren dieſer Art
e genannten Bezirke nur mit meiner Erlaubniß
uläſſig.2. Die erladung von Wiederkäuern und Schafen auf dem

Bahnhof Hohenthurm iſt verboten.
Halle a. S, den 24. Juli 1896.

Der Königliche Latprach des Saalkreiſes.
W

„„„„Sünther.
Regierungs-Civil-Supernumerar.

Familien achrichten.Nr. 8501. [8686
Unterfertigte erfüllt hiermit die traurige Pflicht, ihre

lieben A. H. A. H. von dem am 14. Juli zu Kaiſerswerth
erfolgten Ableben ihres lieben A. H.

Herrn Paſtor Julius Disselhoff,
D. theol.,

Vorſteher des Digkoniſſenhauſes zu Kaiſerswerth
geziemend in Kenntniß zu ſetzen.

Verbindung deniſcher gFtndenten Salingig.

H. Kortmann,z. Z. I. Vorſitzender. [(8672



Kaufmann kommt! rſwen

r eUnterfertigte erlaubt sich allen lieben A. H. A. H. mitzutheilen, dass sich
die alte Verbindung Salinmgia unter dem Namen

Verbindung deutscher Studenten

Salingia
wieder aufgethan hat. Alle Sendungen während der Ferien sind an
Herrn cand. jur. H. Schulz, Stendal, Dom 5, zu richten.

Mit studentischem Gruss

Die Verbindung deutscher Studenten Salingia,

I. A.
Heinrich Kortmann, 2. 2. I. Vorsitzender.

alle a. S., den 27. Juli 1896. [8673
«c—

m Rabeninsel,
Dienstag, den 28. Juli er., Anfang 3 Uhr [8081

Capelle 36 MannGr. Extra Concert, (Militär Muſik).
Ergebenſt C. Kurzhals.

bei. Halle a. d. S., in anmuthiger and klimatised
bevorzugter Lage. Sool- u. Moorbäder (Schmiede-

c J 7 berger Bisenmoor), Kohſensäurs Sooldäder,Wasserheilverfahren, Anwendungderbewährtesten 2
physikalischen Heilmethoden. Massage, Reetrieität S5
und Diätetik. Frühjahrskuren im April und Mal.
Saison bis Mitte October. Prospeete durch

Dirig. Arzt: Or, Langse.Königliches Stahlbad Lauchſtädt wei Merſeburg.

Wirkſam bei Blutarmuth, Bleich-

Gewähltes Programm.
Sooldad und Sanatorium

Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort.
ſucht, Nervenſchwäche, Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ſowie bei Lähmungen
Rheumatismus und Gicht.

5585 Die Königliche Bade- Direktion
Sommerfriſche Leutenber7 km von Bahnhof Eichicht, in romantiſcher, gefundeſter g. Th von herrlichen

Nadelwäldern umgeben. Beliebter Sommeraufenthalt für Erholun
tige, Kurort für NervenLeiden. Billige Preiſe. (ſ. Gartenlaube 1887 Nr. 26.)

c s Bild iſt nur ausgeſtellt im Schaufenſter der Herren C. Spier-
LIng, Leipzigerſtraße. Auskunftſtellen ſind am Bilde zu erſehen. [727

Sommerfrische Aschenhütte
in Tautenburg bei Dornburg, Thür.Empfehle für Ruhebedürftige mein am Ende des Ortes e Faos, für bürger

liche Verhältniſſe eingerichtetes Logierhaus mit und ohne AngenehmerAufenthalt im Garten und Wald. Zur Auskunft bin gern peret 730

Ad. Mier.
1895 Fequenz

3104 excl. Passanten
226 Metere an e Bad Blanftenburg

SanKlimatischer und Terrainkurort, besuchte Sommerfrische in herrlichster Lage
des Thüringer Waldes.

Zahlreiche Motels, Villen u. Stadtwohn ungen. W
Badearzt: Dr. FraunkKe. Näheres durch Prospekte. Das Badecomité.

Icronen- Quelle
zu Gbersalzbrunn i. Schl.

wird rztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-
besohwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus,
Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehilkoptes und der Lungen, gegen

Magen- und Darmkatarrhe.
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu t hanteben-

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco
Brief Und Telegramm Adresse Kronenquelle S gern

Warnemünde.
Hotel und Pension Kersten (fr. Susemihh.

Wundervolle Lage. Vollſtändig renovirt. Behaglicher Comfort. Berühmte
Küche. Hervorragend billige z Penſion (incl. Logis) Vor und Nachſaiſon
3,50 bis 4,50 Mk., Hauptſaiſon 4,50 bis 5,50 Mk. [8090

Gebirgscurort und Sommerfrische in reizender waldreicher Saalegegend.
Eisonquelle zu Trink- und Badekuren. Vorzügliche Moorbäder. Kiefernadel-, Sool-
Sand-, Dampfbäder. Kaltwasserheilanstalt. Inhalationen. Massage. Allephysikalisehen Heilmethoden. Luftkurort. Vorzüglicher Sommeraufenhalt.

3 AD Station der Gera Triptis- Südthüringen. 503 Meter über See
Lobensteiger Bahn Haupthellanzeigen: Blutarmuth, fehler-hafte Blutmischung, chronische Rheumatismen

und Gicht, Frauen Krankheiten, chronische
Katarrhe der Respirationsorgane, Nerven-

krankheiten, Cireulationsstörungen eto,Billige Bäder- un ä I ur i5,

Station
Elmen Salze der
Magdb.-Güſtener

Bahn.
Telegraphen u. Poſt

amt

Prospeote und m 17 durch

das r e
Königliches Soolbacd et

Elmen, Schönebec J Elmen.

Pferdebahn und
Saiſon vom 15. Mai bis Ende September. Droſchken.

A elteſtes Soolbad, erfolgreiche Anwendung gegen Gicht, Rheuma,
Skrophuloſe, alle Arten Fraueunkrankheiten, Sterilität, Rachen, Kehlkopfs-
und Naſenkatarrhe Soolwannen- Soolſchwimmbäder. Vollſtändig
umgebautes Sooldampfbad, Sooldunſtbad (Jnhalatorium). Kohlenſänre-Sool-
bäder. Bromreiche Mutterlaugen. Schwefelbäder. Trinkhalle für alle
Mineralwaſſer. Thierärztlich überwachte Molkerei. Hochdruckwaſſerleitung. Ozon

Groß-Salze.

8 alle Eiſenbahn-Billetkaſſen zu beziehen.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Elite-Spielplan
Die Max Franklin mBravour Parterre Akrobaten.

ſellſchaft Presto, Pantomimen Dar-
teller. Mr. Tamin, Verwandlungsquilibriſt. Brothers Hermann u

Bruno Gymngſtiker mit chineſiſchen
Spielen. Der Araber Ben Rajah,
Konzert Schnellmaler. Das Kiss-
Aradi Quartett, ungariſche National-
Geſangs u. Tanz Geſellſchaft. Aulein
Elise Saro, Lieder undSängerin. Fräulein Mella Conier,
Koſtüm Soubrette. Die Herren
WuttKe, Maege und Münch, ſäch-
ſtſches KomikerTrio. [8318
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Von der Reise zurück.
San.-Rath Dr. Fielitz,

Passagier-
Postdampf- Schifffahrt
e nachſtehender, hocheleganter, mit
allem Comfort eingerichteter Schnelldampfer

ab Stettin nah Kopenhagen,
Ohristiania e. „„0. P. A.
Koch“ un M. G. Melchior“
jeden Sonntag und Mittwoch 1 Uhr
Nachmittags nach Kopenhagen,

Gothenburg e. „Aarhuus“
und „Dronming I oviga“ jeden
Dienſtag u. Freitag 1/ Nachmittags.

Directe Billets zwiſchen Verlin-
r

Tour und Retour zu ermäßigten Preiſen

Mexandersbad.

an der Billetkaſſe auf dem Stettiner Bahn
hof in Berlin, giltig mit beliebiger Unter
brechung für alle vier Dampfer. RundReiſeBillets für die Strecke Stettin
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch
Skandinaviſchen RundreiſeVerkehr durch

Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens. (18227

Proſpekte gratis durch
Gustav HMetzler, Stettin

I
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Jede Dame, welche beim Einkauf eines
Corsettes nicht nur Woerth auf eine
schöne PFigur legt, sondern vor allem
auch Rücksicht auf ihre Gesundheit
nimmt, wähle nur Dr. Stephansberühmtes, doppelt patentirtes Ge-

sundheits-Corsett [8627
„Prinzess Ilse“.

Von vielen ärztlichen Autoritäten
empfohlen. Zu beziehen durch

M. Schnee Nachf.,
A. Ebermann,Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Gebirgs [8472
Himbeerſyrup

von vorzüglichem Geſchmack, in Flaſchen
und ausgewogen, empfehlen

E. Walther's Nachf.
Moritzzwinger I u. Steinweg 26.

Feinſtes Nizzaer

von vorzüglichem S m empfehlen
preiswertE. Walther s Nachf.

Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

e Kaufmann konmt
Saison [5. Mai Oktober. Scbalpiner Gebſrgerurort Bayern

im Fichtelgebirg.

Kuranstalt f. Nervenkranke, chronisch
Leidende ete. Dr. 0. Vogt.

Stahlbad f. Frauenkrankheiten, Bleich-
r etc. Dr. H. Faſtin.
ötel u. Pension Kurhaus. Mittelre für Ausflüge in's Gebirg.
Sommerfrische. Nachlcurort für
die böhmischen Bäder. [7570

Die Badeverwaltung.Station Markt Redwitz.

e E ſecrain- und
Diatkuren,

S ren bade
bei Gosiar am HarzSSanitstsrath Dr. F. Sorv ges und Or med. c Servaess

Kurort Bernecelkk
T am ſüdweſtlichen Abhange des Fichtelgebirges. W

Höchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage. Hohe Berge und
herrliche Fichtenwaldthäler des Mains und der Oelsnitz, mit bequemen Spa-
ziergängen in unmittelbarer Umgebung. Städtiſches Kurhaus mit reich
ausgeſtattetem Leſezimmer, ſchattigen Gärten. Fgre nen 78
Elegante Fuhrwerke. Reizende Ausflüge in die Umgegend. Solide Gaſt
häuſer mit guter Küche. Hübſche Privatwohnungen. Großes ſtädt.
Schwimmbad im Oelsnitzthal. Fichtennadel-, Dampf-, Fluß unds Bäder. Aerzte: Dr. Pöschel, kgl. Bezitksarzt, Dr. Fourdan,
prakt. Arzt. Mäßige Preiſe. Poſt Tele graphen u. Telephonſtation;Eiſenbahnſtation MarktSchorgaſt- Berneck mee Hof tägl.

3malige do mit dem Bahnhofe. Bayreuth (Wagner-
theater), Poſtomnibusfahrzeit 1 Std. 30 Min. Proſpekte gratis.

T Sraiſon- Oroff nung Mitte Mai.
8363] ie ſtädtiſche Kurverwaltung.

9762]

Das Hospiz des evang. Verrinshanſes
Leipzig, Roßſtraße 1

G erneuert und erweitert
empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum als

Hotel beſſeren Ranges. (4396
Zimmer 1,25--5 Mark. Außer Gabe an Portier kein Trinkgeld.

Berliner
Gewerbe-Ausstellungs-Lotterie.

Erste Ziehung vom 12. -15. August 1896.

Zusammen 91,856 Gewinne.
Loose à 1 M. II Loose für 10 MKk., Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt

und versendet auch unter Nachnahme

Carl Heintze, Parin V ate 4 Hinden 8(Hotel Royal).

Berliner GewerbeAnsſtellungs-Lokterie.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.

Original-Looſe à 1 II Looſe 10 Porto und Liſte 20 4
extra.

Berliner Kunſt Ausſtellungs-Cotterie.

r am 19. und 11. September 1896 in Berlin.4200 Gewinne i. W. von 116 000 Mk. I. Hauptgewinn
ca. 30 000 Mk. W.

Originallooſe 1 M. 11 Looſe 10 Mk.
Porto und Liſte 20 Pfg. extra.

Stuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehung am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Gewinne: a) 4340 baare r im Betrage von237 000 Hauptgewinne 100 060 30 090, 15 000
u. ſ. w.), 0 r i. W. von 75 009uſammen 4840 Gewinne 312 000 Preis des Looſes

A. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Rothe Kreuz Lotterie zu Cauenburg
(Gold und Silber Lotterie für die Zwecke des Vater

ne Frauenvereins Lauenburg in Pommern.)
g am 6. und 7. November 1896.3273 Gewinne W. von 151000 Mk. I. W r

50 000 Mk. W., ferner 25 000, 10000 Mk. u. ſ. w
Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.

Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

Große Gold und Silber-ſotkerie
des Hausfrauenvereins zu Magdeburg.

Ziehung am 9. November und folgende Tage. 3511 Ge-
winne im Werthe von 67 500 Mk. wo treſe im Werthe von
20000, 10000, 4000 Mk. u. ſ. Zur Verlooſung gelangen1 Goldſäule i. W. v. 20000 Mk., Brillanten und andere Juwelen,
Uhren, erſtklaſſige Fahrräder u. ſ. wPreis des Looſes 1 Mr. (11 Stck. 10 M).

Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.
Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,

reiche Luft d 2 km l Grad Br St r r r Ausgedehnter Badepark. Bade- Hi mb er re a ft, di gchegeg der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
F. J roſpekke und Auskunft d. d. Kgl. Hade-Rern. e czheſt.

Ein wenig gebrauchter mit ſainer Raffincke ein
gekocht, à r e u 73 jede BKaufmann koumt! Heer Kaufwann konnt!WCCGWO9OÖCTruo ma Sagenlaftirer, Schafftädt. F erd. Hille, ne e

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

ganze
einer



Falle (Saale),

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die
Beilage zu Nr. 348 der Halleſchen Zeitung. 27. Juli 1896:

angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokaluachrichten vom 27. Juli.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Schlachthausfragen. Unter Hinzuziehung des Vorſtandes

der hieſigen FleiſcherFnnung hielt am Freitag Abend das Schlacht
ha u sKuratorinm unter Vorſitz des Herrn Stadtrath Winter eine
Sitzung ab. Es handelte ſich um mündliche Ausſprache über eine
Reihe von der Jnnyung eingereichter Beſchwerden in n auf unſer
ſtädtiſches Schlachthaus. So wollte der Magiſtrat das Schl achten
am Sonnabend ſehr beſchränkt wiſſen, wogegen die Fleiſcher
Einſpruch mit der Motivirung erhoben, daß gerade am Sonntag viel
friſches Fleiſch verlangt wird und daher am Sonnabend auf jeden
Fall geſchlachtet werden müſſe. Da eine früher eingereichte Beſchwerde
veim Magiſtrat nichts half, ſo wurde eine Abordnung
der Jnnung beim Herrn Regierungspräfidenten in Merſeburg
deshalb vorſtellig. Derſelbe pflichtete der Anſicht der Jnnung bei
und verſprach deßwegen beim Magiſtrat das Weitere zu veranlaſſen.
das iſt geſchehen, doch will der Magiſtrat nur einen halben Tag am
Sonnabend zum Schlachten geſtatten, während die Innung den
ganzen Tag dazu beanſprucht. Hoffentlich kommt es hier noch zu
einer Einigung. Dann war ferner die ungleiche Tem-
peratur in den Kühlzellen des Schlachthauſes Gegenſtand
einer Beſchwerde. Es iſt vorgekommen, daß ſtatt der vorgeſchriebenen
20 nicht weniger denn 109 Wärme in den Zellen geherrſcht hat. Durch
Anlage einer neuen Maſchine ſoll der anerkannte Uebelſtand beſeitigt
werden. Die Jnnung hatte beantragt, zu geſtatten, daß auf ihre
Koſten eine kleine Wagge zum Gebrauch für die Lehrlinge der
Jnnungsmeiſter im Schlachthauſe Aufſtellung finde, damit
die jungen Leute ſich im Wiegen üben und kleinere Gegenſtände vom
Schlachtſtück an Ort und Stelle abwiegen können. Das Kuratorium
wird eine ſolche Waage auf ſeine Koſten einſtellen und jede Wiegung
auf derſelben mit 5 Pfg. berechnen. Endlich peggrgt die Jnnung
die Errichtung einer Freibankſtelle in Giebichen-
ſte in zum Verkauf des minderwerthigen Fleiſches das von ſeitens
Der Giebichenſteiner Fleiſcher im Schlachthaus geſchlachteten Vieh
h Jetzt wird dieſes Fleiſch in Halle mitverkauft, wodurch die

ieſigen Fleiſcher nicht wenig geſchädigt werden. Auch dies Geſuch
and das Kuratorium gerechtfertigt und wird darum denſelben

echnung tragen.
Das Tuiskonenfeſt, über deſſen Programm wir bereits be

richteten, hatte in den letzten Tagen viele alte Herren und Mitglieder
befreundeter Verbindungen in die Mauern unſerer Stadt zuſammen
geführt galt es doch mit der Einweihung des von uns ſchon be
ſchriebenen eigenen Heimes der Tuiskonia in der Uhlandſtraße das
vierzigjährige Stiftungsfeſt zu begehen. Am Mittwoch Abend ver
ſammelten ſich die Gäſte mit den Aktiven in der alten Kneipe im
Weißbierſalon, deſſen großer Saal ſich bald füllte. Den eigentlichen
Settes eröffnete der Feſtzug von der alten Kneipe zum neuen Hauſe.

urch die Bernburger- und Geiſtſtraße und an der Univerſität vorbei
ren zu Fuß nach der Uhlandſtraße unter den Klängen feſtlicher

ärſche. Voran wehte die Fahne der Tuiskonia, ihr folgten
die ahnen der im „Schwarzburgbund“ vereinten er
bindungen. Eine ſtattliche Reihe von „Philiſtern“, Aktiven
und Kartellbrüdern im Ganzen etwa 130 Perſonen,
folgten. Unter den gekreuzten Speeren der Chargirten gings mit den
Klaängen des Bundesmarſches hinein ins neue Haus, das als Ver
treter der mit dem Hausbau betrauten Herren Fabrikbeſitzer Benemann

Sennewitz mit kernigen Worten den Aktiven übergab. Der derzeitige
Präſes dankte für dieſe herrliche Gabe und gelobte ſie als Kleinod

ſtets wahren zu wollen. Nachdem alle in den ſchönen Räumen des
J et gefunden hatten, mahnte der anweſende Gründer
der Verbindung Paſtor emer. Lic. d o le Ro i-Schweidnitz die Ver
bindung an den chriſtlichen Grund, auf den einſt in froher Hoffnung
vor 40 Jahren die Tuiskonia ihr grünweißrothes Banner gepflanzt
hatten. Alter Sitte gemäß kreiſte im Anſchluß an dieſe ernſte Feier
der Todtenpokal, bei deſſen Rundgang die Namen der aus dem
Freundeskreiſe abgerufenen ehemaligen Mitglieder verleſen
wurden. Der Reſt des Vormittags war der Erledigung geſchäft
licher Angelegenheiten gewidmet. Das Mittageſſen im Weißbierſalon
vereinte die Feſttheilnehmer mit den Damen, die zahlreich aus der
Ferne herbeigeeilt waren. Dem von einem jüngern „Alten Herrn“
ausgebrachten Kaiſertoaſt folgte manche treffliche Tiſchrede und würzte
das Mahl. Nach dem Eſſen wurde ein gemeinſames Bild der Feſt
theilnehmer auf der Nachtigalleninſel aufgenommen. Der Abend
brachte den Höhepunkt des Feſtes in dem Kommers im Hauſe. Die
Univerſität war außer einigen der Tuiskonia naheſtehenden Dozenten
durch Herrn Prof. Dr. Eberth vertreten, der der Tuiskonia das erſte
Hoch im eigenen Heim ausbrachte. Lieder wechſelten mit Reden,
bis um die 12. Stunde, die Feier des Landesvaters durch eine Rede
des Superintendenten KarmannSchwatz ingeleitet wurde. Noch lange,
bis ins Grauen des Morgens hinein, hie ten fröhliche Zecher eine
röhliche Tafelrunde. Der letzte Tag war leider nicht vom

etter begünſtigt. Ein Frühſchoppen mit mancherlei Aufführungen
vereinte die Theilnehmer auf der Nachtigalleninſel, wo auch das
Mittageſſen eingenommen wurde. Die projektirte Waſſerfahrt mußte
auf die kürzeſte Zeit beſchränkt werden, weil der Regen in Strömenerhieverſioß Doch frohe Klänge begrüßten die Theilnehmer nach ihrer

ahrt im Kaffeegarten in Trotha, wo Kaffee und Kuchen für die
ühen der Waſſerreiſe Entſchädigung boten. Muſikaliſche und

mimiſche unterbrachen die fröhliche Unterhaltung und
ernteten lebhaften Beifall. Hier in Trotha hatten ſich auch viele
Familien aus Halle, ſowie eine ganze Reihe von Profeſſoren ein
gefunden. Eine fröhliche Kneipe hielt alle Feſtgäſte bis zehn Uhr
zuſammen auch hier wurden noch manche Reden gehalten, für die
der Dank an die Damen, die das neue Heim der Tuiskonia mit Ge
ſchenken geſchmückt, und an die Profeſſoren, die ihr Intereſſe an der
Verbindung ſo oft bezeugt, den Grundton bildeten.

Neuer Radfahrer-Verein. Jn Giebichenſtein hat ſich ein
Radfahrer-Verein „Cyclo p“ Halle Giebichenſtein gegründet. Seine
Stärke beträgt 18 Mann. Die Uebungsabende finden Freitags im
großen Saale der Saalſchloßbrauerei ſtatt.

Der Krieger VerfſicherungsVerein hielt geſtern Nach
mittag im „Paradiesgarten“ ſein Sommerfeſt ab, das zahlreich be-
ſucht, den beſten Verlauf nahm. Eine Reihe und
Kitge Beluſtigung engewährten nicht nur den Kindern, ſondern auch
den Erwachſenen viel Vergnügen. Ein Tanz beſchloß das vom
Wetter ſehr begünſtigte Feſt.

n o wege Poſtſendungen. Für alle Gemeinde
und ſonſtigen Kommunalbehörden von Wichtigkeit iſt ein Rund
erlaß des Miniſters des Innern betreffend die
Behandlung der portopflichtigen Poſtſendungen,
welche den genannten Behörden bisher nicht wenig Schreibwerk und
Koſten verurſachten, der folgenden Wortlaut hat „Zur Beförderung
eines einheitlichen und zweckmäßigen Geſchäftsganges ordne ich für
die von Gemeinde und ſonſtigen Kommunal- Behörden ausgehenden
portopflichtigen Poſtſendungen hiermit Folgendes an: 1) Alle Sendungen
an Staats, Gemeinde und ſonſtige Kommunal Behörden eines anderen
Bundesſtaates ſind zu frankiren. 2. Dasſelbe gilt von allen Sendungen
an preußiſche Gemeinde und Kommunal Behörden. 3. Hinfſichtlich
der Sendungen an preußiſche Staatsbehörden behält es bei den be
ſtehenden Beſtimmungen ſein Bewenden. Daß auf eine etwa zu
läſſige Wiedereinziehung des verauslagten Portos überall grund-
ſätzlich verzichtet wird, darf ich als ſelbſtverſtändlich voralisſetzen. Es
ſpricht hierfür ſchon die Rückſicht auf die Umſtändlichkeit und Koſt
ſpieligkeit des Wiedereinziehungsverfahrens, abgeſehen hiervon aber
die Erfahrung, daß im Laufe der Zeit ſich die von der einen oder
anderen Seite verauslagten Portokoſten annähernd auszugleichen
pflegen, ſowie die Ausdehnung des im Jahre 1890 bereits über

e

e

25 000 Stadt und Landgemeinden umfaſſenden PortoVerbandes,
der auf dem Grundſatze der gegenſeitigen Frankirung und des Ver
zichtes auf die Wiedereinziehung des Portos beruht. Ich bemerke
noch, daß in ſämmtlichen Bundesſtaaten in Folge diesſeitiger An
regung die Gegenſeitigkeit verbürgt und die Jnkraftſetzung ent
ſprechender Beſtimmungen in Ausſicht iſt.“

Eine Schneiderin über das Damenturnen. Der Einfluß
des Turnens auf die Körpergeſtgltung der heranwachſenden weiblichen
Jugend iſt ein Thema, über zur Zeit in betheiligten Kreiſen
z debattirt wird. Nunmehr äußerte ſich auf Befragen von
intereſſirter Seite hierzu auch eine der geſuchteſten Berliner
Schneiderinnen, zu deren Kundenkreis zahlreiche junge und ältere
Damen gehören, deren Natur eine beſonders geſchickte und ſorgfältige
Herſtellung der Kleidung erfordert. Die Dame erzählt, daß ſie aus
praktiſchen Gründen ſeit Jahren über die Maße ihrer Kundinnen
Fuen Buch führe und jede Maßveränderung gewiſſenhaft verzeichne.

ei einer Durchſicht dieſer „Perſonalakten“ habe ſie gefunden, daß
eine erhebliche Zahl derjenigen Mädchen und ſchlecht gewachſenen
Damen, von denen ihr bekannt iſt, daß fie geregelte Turnübungen
betreiben, wenn auch langſam, ſo doch ſtetig, eine normalere Körper
bildung erlangen, während bei r die turneriſche Leibesübungen
nicht betreiben oder keine Gelegenheit dazu haben, vielfach das
Gegentheil der Fall iſt; jedenfalls aber ſei bei ihnen
eine Beſſerung nur ſelten zu bemerken. Die meiſten Vor-
theile erzielen nach der Meinung der Schneiderin, die ſich auf die
Angaben der Kundinnen ſtützt, die Turnerinnen, die eifrig, aber auch
unter kundiger Anleitung Freiübungen ausführen. Von den Ge-
räthen ſei der Barren dem Reck vorzuziehen, da bei Reckturnerinnen
nicht ſelten eine Krümmung des Rückgrats zu konſtatiren ſei. Ueber
die beſte Kleidung für Turnerinnen Jerage äußerte ſich die Dame,
daß dieſe Frage noch eine offene ſei. ünſchenswerth wäre es,
wenn zur Erledigung derſelben oder wenigſtens zur Ausſprache über
dieſes Thema ſich Gelegenheit fände, damit praktiſch und theoretiſch
erfahrene Turnerinnen mit Schneiderinnen der SportKoſtümbranche
ihre Meinungen austauſchen können.

Farbiges Schuhwerk ſo wird von fachmänniſcher Seite
geſchrieben muß öfter werden, und zwar mit engigger
Lederſeife, ſogenannter Sattelſeife, die in allen beſſeren Schuh
handlungen erhältlich iſt. Um den Stiefel zu waſchen, fährt man
mit der einen Hand hinein, wenn man es nicht vorzieht, ihn auf
einen Stiefelblock zu ziehen, und wäſcht ihn mit der anderen
Hand mit einem angefeuchteten Schwämmchen, nachdem man
mit dieſem vorher einige Male leicht über die in
einer Blechdoſe befindliche Seife hin und her gefahren iſt,
wobei richtiger Seifenſchaum entſteht. Nachdem der Stiefel
gründlich überall gewaſchen iſt, wird er abgeſchweift, wozu man den
Schwamm öfter in Waſſer ſteckt und wieder ausdrückt. Nun muß
der Schuh vollſtändig trocknen, aber nicht etwa auf dem Ofen.
d er dann trocken, ſo wird er mit einem wollenen oder
ederlappen gut abgerieben, wodurch ein feiner matter Glanz

entſteht. War der Schuh beim Abreiben noch feucht, ſo wird
er um eine Nuance dunkler. Wem dieſer Glanz noch nicht genügt,
kann irgend einen Lack oder Creme auftragen, der jedoch regel-
mäßig wieder abzuwaſchen iſt, da er ſonſt den Straßenſtaub zu ſehr
annimmt und mit dieſem zuſammen eine harte Kruſte bildet. Em-
pfehlenswerth iſt der in allen Geſchäften erhältliche engliſche weiße
Creme in Flaſchen. Von dieſem darf aber nur ein ganz geringes
Quantum aufgetragen werden, ſonſt dunkelt der Schuh auch bedeutend
nach. Wenn nach den Ferien die hellen Strandſchuhe etwas unan-
ſehnlich geworden ſind, kann man dieſe auch ſehr gut ſchwarz machen,
und zwar mit einer l die ch jeder leicht ſelbſt herſtellen
kann. Man fülle einige
einen mittelgroßen Topf und werfe ein Quantum Eiſenſtücke, Nägel,
Hufeiſen u. ſ. w. hinein dieſe Miſchung, welche im Uebrigen hell
farbig bleibt, wird nach 10 bis 14 Tagen gebrauchsfertig und hält
ſich Jahre lang. Mit dieſer Flüſſigkeit wird das Schuhwerk beſtrichen,
wodurch es in einigen Minuten eine tiefſchwarze Farbe annimmt;
ſollte die Färbung nicht genügen oder nicht nachhaltig ſein, ſo wird
das Verfahren einmal wiederholt.

Eingeſchmuggeltes Fleiſch. Am Sonnabend Vormittag
7 Uhr wurde durch einen Geſchirrführer aus Bennſtedt, Namens
Bernh. Arndt, circa 40 Pfund Schweinefleiſch in hieſigen Stadt-
bezirk eingebracht, welches nicht die Schlachthauskontrolle paſſirt hatte.
Das Fleiſch rührt aus der Schlachterei des Fleiſchermeiſters Arndt
in Bennſtedt her und wurde hier in kleinen Stücken von 2—-5 Pfund
an Privatperſonen verkauft. Das Fleiſch iſt beſchlagnahmt und nach
der Unterſuchung über die Stadtgrenze gebracht worden.

Jm Laufe der r Woche verſtarben an:Darmkatarrh 1, Lungenentzündung 4, chroniſcher Nierenentzündung 1,
Brechdurchfall 14, Magendarmkatarrh 3, Schwäche 5, Diphtherie 4,
ſchwerer Zellgewebsentzündung 1, Atrophie 3, Krämpfe 7, Sastre
enteritis Lungenſchwindſucht 4, Magenkrebs 1, Magendarm-
entzündung 1, Herzlähmung 2, Herzſchlag 1, Speiſeröhrenkrebs 1,
eitr. Gehirn- und Rückenmarksentzündung 1, Darmkatarrh 3,
Marasmus nach Krebsgeſchwulſt 1, Gehirnſchlag 1, Gehirnblutung 1,
engl. Krankheit 1, Luftröhrenkatarrh 1, Unterleibsdrüſen Tuber
kuloſe 1, Zuckerharnruhr 1, Keuchhuſten und Luftröhrenkatarrh 1,
Luftröhrenentzündung 1, Mandelabſceß 1, akute Bauchfellentzündung 1,
in Summa alſo 69 Perſonen, darunter 8 in hieſigen Kranken
anſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Unfallschronik. Am Sonnabend Vormittag verunglückte
in einer Fabrik für Tiefbohrgeräthe an der Merſeburgerſtraße der
Arbeiter Göhrigke von hier dadurch, daß er mit dem linken Fuße
in eine Drehſcheibe gerieth. Bei der Schwere der Verletzung mußte
der Verunglückte in die Königliche Klinik aufgenommen werden.

Transport mit Hinderniſſen. Am Sonnabend Nach
mittag gegen 7 Uhr fand ein Dampfkeſſel Transport vom Güter
bahnhof nach der Fabrik von Schmidt, Königſtraße 63, ſtatt. Beim

der Delitzſcherſtraße ſtieß der Keſſel mit der Haube des
omes an die Eiſenbahnbrücke, ſo daß die Haube erſt abgeſchlagen

werden mußte, ehe der Transport weiter ausgeführt werden konnte.
Eine Verkehrsſtörung hat nicht ſtattgefunden.

Betriebsſtörung. Am 25. d. Mts., Nachmittags 45 Uhr
blieb das Pferd des Fabrikbeſttzers Engelke aus Trotha, welches vor
einen beladenen Wagen geſpannt war, an der Ecke Kleinſchmieden-
Marktplatz mit dem Eiſen des rechten Vorderhufes in den Straßen
bahnſchienen ſtecken. Um es wieder zu befreien, mußte das Eiſen
vom Hufe geſchlagen werden. Die Straßenbahnen erlitten durch dieſe
Störung 6 Minuten Verſpätung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe, 26. Juli. (Zur Erleichterung
des Poſtverkehrs der Landbewohner) iſt die Ein
richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen

ewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen,Fachnghmeſendungen, Sendungen mit Werthangabe bis 400 Mark

und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können, auch Packete zur
Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur
Beſtellung unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung
der übergebenen Sendungen mit Ausſchluß der gewöhn-
lichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme-
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzu
ger u iſt. die Eintragung durch den Landbriefträger,
ſo iſt dem Auflieferer auf Verlangen durch Vorlegung des Buches
die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Eintragung zu gewähren.
u dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegenſtände zur

terſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine

eſte von Bayriſch oder einfach Bier in

wunnnnnnee
Nebengebühr von 5 Pfg. für das Stück (für Packete im Gewicht vo
mehr als 2 Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

W Sietzſch bei Landsberg, 26. Juli. (Beſtrafter Ueber
muth.) Auf dem Uhlmann'ſchen Gutsgehöft verunglückte geſter
die Dienſtmagd Göricke aus Pohritzſch in Folge ünvernünftige
Uebermuthes. Beim Abſteigen von einer Leiter ſprang das Mädcher
aus der Höhe der letzten 10 Sproſſen auf den Hofraum hinab un
die Folge war ein Knöchelbruch. Lie Leichtfertige wurde na

der n W P et OMerſeburg, 26. Juli. (Der geſtrige 100jähriGeburtstag) des Penſionars Herrn Auguſt Hering hier Je
ſtaltete ſich für den geiſtig und körperlich noch recht rüſtigen Veterar
und deſſen Angehörige zu einem hohen Freudenfeſte. Schon i
früher Morgenſtunde liefen aus dem Jn und Auslande zahlreich
Gratulationen ein. Die Reihe der perſönlichen Gratulationsbeſuch.
eröffnete Herr Hauptmann a. „Sesky, deein prächtiges Bouquet mit der in Blumen geſchmack
voll dargeſtellten Zahl 100 überreichte. Hierauf folgte ein
Deputation des hieſigen Vereins ehemal. Kampfgenoſſen, die ein
Gratulationsſchreiben nebſt einem Lorbeerbaum überbrachte, währent
unter den Fenſtern die Stadtkapelle eine Morgenmuſtk intonirte in
Namen der Geiſtlichkeit erſchienen 3 der Herren Paſtoren zur Be.
glückwünſchung eine Deputation der hieſigen Stadtbehörden über
reichte dem Jubilar neben einem Glückwunſchſchreiben gleichzeitig e
Geſchenk von 100 Mk., dasſelbe geſchah ſeitens der Regierung und
der Städte Feuer Societät hierſelbſt; Herr Stadtbaumeiſte
Töpfer ans Köſen überbrachte Namens der dortigen Stadt
behörden Glückwünſche und Photographien der neuen Kirche daſelbſt
des Bismarckdenkmals auf der Rudelsburg und des Denkmals au,
dem Schlachtfelde von Auerſtädt im Namen des Offizierkorpe
des 12. Huſaren-Regiments gratulirte eine aus 3 Herren
beſtehende Deputation dem alten Krieger, gleichzeitig ertönten von
unten die Klänge eines Ständchens vom Huſaren Trompeterkorps Her
Oberwachtmeiſter Gaudig ſtattete als Repräſentant der Gendarmeri.
dem ehem. Kameraden ſeinen Gratulationsbeſuch ab vom Verein ehem
Offiziere des 31. JnfanterieRegiments, dem der Jubilar währent
ſeiner aktiven Dienſtzeit eher lief mit einem Glückwunſchſchreibe
ein Geſchenk von 30 Mk. ein; der Veteranenverein zu
ad e ernannte Herrn Hering zu ſeinem Ehrenmitgliede
und überſandte ihm ein hierauf bezügliches Diplom. Erſt im Laufe
des Nachmittags fand der ob all der Ehrenbezeugungen und Geſchenk
hoch beglückte Hundertjährige Zeit, ſich von den Anſtrengungen der
a Stunden zu erholen. Möge dem alten Herrn ein recht
freundlicher Lebensabend beſchieden ſein.

Großcorbetha, 23. Juli. (Trübe Erinnerung.) Eine
eigenartige Gemeinde Verſammlung fand hier unter Vorſitz des
Gemeindevorſtehers L. ſtatt, indem dieſer aus dem damals vom
Gemeindevorſteher Köhre geführten Gemeindebuche unter „Zur Nach
richt für die Zukunft“ den vor nunmehr 50 Jahren ſtattgefundenen
großen Brand in bewegten Worten zur Sprache brachte, bei welchem
über die Hälfte des Dorfes ein Raub der Flammen wurde. Es
war am 21. Juli 1846, zu einer Zeit, wo damals bereits der
Weizen geſchnitten wurde und der Roggen und die Gerſte
zum großen Theil in den Scheunen untergebrach.
waren, als Nachmittag gegen 3 bis 4 Uhr im Gehöfte des damaligen
Fleiſchermeiſters Auguſt Ritter bei einer großen Dürre auf unerklär-
liche Weiſe ein Feuer ausbrach, welches durch einen ſtark wehenden
Südweſtwind den unteren Theil des Dorfes vollſtändig in Aſche legte.
Beſchäftigt bei dem Einbringen der Ernte, waren die Mehrzahl der
Einwohner, fowie die meiſten Gefpanne auf dem Felde, und das
Feuer griff trotz aller Anſtrengungen der anweſenden Mannſchaften
ſo ſchnell um ſich, daß im Verlauf einer Stunde 83 Gebäude und
mehr als 30 Ställe in Aſche lagen, ein Menſchenleben
aber dabei nicht umgekommen war. Die beklagenswerthen
Abgebrannten empfanden den Verluſt ihrer größtentheils
nun vernichteten Ernte umſomehr, als gerade dies und
das folgende ahr bei einem ſehr geringen Schnitte der
Berliner Scheffel Roggen bis auf 5 Thaler, der Weizen auf 6, die
Gerſte auf 3 und der Hafer auf 21 Thaler zu ſtehen kam. Alle
Orte des Weißenfelſer Kreiſes, viele Ortſchaften des Zeitzer, Merſe-
burger und Querfurter Kreiſes ſpendeten reichlich ihre milden Gaben
und leiſteten hilfreiche Hand, ſo daß den hochbedrängten Herzen
einige Linderung verſchafft wurde. Als erſter Wohlthäter wird der
damalige Ortsrichter Bach aus Langendorf angeführt, welcher bereits
am anderen Tage früh 8 Uhr eine zweiſpännige Fuhre Brod brachte,
die er im Namen ſeiner Gemeinde unter die Hungrigen vertheilen
ließ. Durch abkommandirte Militärabtheilungen aus Weißenfels und
Merſeburg wurden auf den Trümmern neue Wohnungen erbaut, ſo
daß ein Theil der Einwohner den Winter hindurch ein nothdürftiges
Unterkommen hatte.

X Weißenfels, 26. Juli. (Sonderzüge zum Zeitzer
Vogelſchießen.) Wegen des Vogelſchießens in Zeitz werden
am 2. und 9. Auguſt er. folgende Sonderzüge zwiſchen Weißenfels
und Zeitz gefahren werden:

von Weißenfels nach Zeitz:
Abfahrt Weißenfels 122 Nachm.

Prittitz 123
Teuchern 1250

Deuben o
Luckenau 18
Theißen n

Ankunft Zeitz 12
von Zeitz nach Weißenfels:
Abfahrt Zeitz 81 Nachm.

Theißen tLuckenau 92
Deuben 9lo
Teuchern 92
Prittitz iAnkunft Weißenfels 99

Die Sonderzüge halten auf allen Zwiſchenſtationen und führen
1.--4. Wagenklaſſe. Es iſt dringend erwünſcht, daß die Feſt
theilnehmer thunlichſt dieſe Sonderzüge benutzen.

Zeitz, 26. Juli. (Ernennung.) Der König hat mittelſt
Allerhöchſten Erlaſſes dem Königlichen General-Superintendenten,
Wirklichen Oberkonſiſtorialratbe D. Dr. Er dmann zu Breslau die
durch den Tod des Geheimen Oberrcegierungsraths a. D. Bayer
freigewordene Kapitularſtelle bei dem hieſigen KollegiatStifte verliehen.

eitz, 26. Juli. (Kohlenlager entdeckt. Bornaiſche
Krankheit.) In dem in der Kohlengegend I Stunde von hier
elegenen Orte Gladi tz ſtießen heute Arbeiter beim Aufgraben von
öchern zu Ehrenpfortebäumen mitten im Orte auf die ſchönſte Torf

kohle dicht unter der Erdoberfläche. Die Bornaiſche Pferde-
krankheit fordert auch in hieſiger Gegend viel Opfer und koſtet
dem Zeitzer Viehverſicherungsverein im zweiten Quartal dieſes Jahres
12 000 Mk. an Entſchädigung für gefallene Pferde.

Sömmerda, 26. Juli. (Präparandenanſtalt.) Der
Unterrichtsminiſter hat der ſtädtiſchen Präparandenanſtalt zu
Sömmerda die Berechtigung zur Abhaltung von Prüfungen zum
Eintritt in ein Lehterſeminar ertheilt. Zu gleicher Zeit iſt dieſe An-
ſtalt der Aufſicht des ProvinzialSchulkollegiums in Magdeburg
unterſtellt worden.

40 Torganu, 26. Juli. (Jum Andenken an „Vater
Zietew“.) Gaſtwirth Laube in Süptitz bei Torgau hat dem
„Torg. Kr.Bl.“ zufolge vom Grafen ZietenWuſtrow ein
Schreiben erhalten, worin ihm dieſer ſeinen Dank ausſpricht für die
würdige Ausſchmückung ſeines Saales, die ſeinen großen Ahnherrn,
den „alten Zieten“, im Bilde in dauernder Erinnerung leben läßt.
Graf Zieten ſtellt auch ſeinen demnachſtigen Beſuch in Ausſicht und
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(adet gleichzeitig Herrn Laube, ſowie die drei Torgauer Burger, die
ein Bild geſchenkt haben, auf ſeine Beſitzung ein. Herr Laube hat
auch noch eine kleine Sammlung von Andenken an die Schlacht bei
Torgau, die er gern vorzeigt.

—kr. Mühlberg a. E., 26. Juli. Nochmals die Feier
der Schlacht bei Mühlberg.) Unſer -—fr.- Korreſpondent
giebt uns folgende dankenswerthe Aufklärung über die geplante

Feier“ des 350jährigen Jahrestages der unglücklichen Schlacht bei
Mählberg Die Notiz über eine in geplante Gedenkfeier
aus Anlaß der 350 jährigen iederkehr der Schlacht
bei Mühlberg hat die Preſſe in den letzten Tagen
wiederholt lebhaft beſchäftigt und zu theilweiſe ganz irrigen Auf
faſſungen Veranlaſſung gegeben. Demgegenüber ſei h
bemerkt Von einer weltlichen Feier des Tages, wie die „M. Ztg.“
annimmt, kann natürlich nicht die Rede ſein, denn dazu bietet der
unglückliche Ausgang der Sehlacht bei Mühlberg, durch welchen der
proteſtantiſchen Kirche, wenn auch nur Thier ſchwerer
Schaden zugefügt wurde, der faſt durchweg evangeliſchen Einwohnerſchaft

unſerer Stadt keine Veranlaſſung. Indeſſen wollte man den Tajenes für unſere Stadt hiſtoriſchen nicht ohne Gedächtniß
vorübergehen laſſen. Am 24. April 1 iſt die 300jährige Wieder
kehr der Schlacht bei Mühlberg durch einen Trauergottesdienſt ge
feiert worden. Jn den Herzen eines Theiles unſerer Einwohnerſchaft
regte ſich nun der Gedanke, auch die 350jährige Wiederkehr jenes
Tages, ähnlich der 300jährigen Feier, durch eine würdige, den Um
ſtänden angemeſſene Feier zu begehen. Etwas anderes iſt, wenigſtens
in den maßgebenden Kreiſen unſerer Stadt, niemals beabſichtigt
geweſen.“ Gegen dieſe Art der Feier wird ſich ſchlechterdings nichts
einwenden laſſen.

V Oſterburg, 26. Juli. (Während des Gewitters),
das vorgeſtern über die diesſeitige Gegend zog, ſchlug ein Blitzſtrahl
in die Scheune des Mühlenbeſitzers Hilgenfeld in Schernickau
und zün de te. Jn kurzer Zeit ſtanden auf dem Gehöfte zweiWirthſchaftsgebäude in Flammen. Dank der bald eintreffenden

Feuerwehren aus der Umgegend konnte das Weitergreifen des Feuers
verhindert werden. Wie man hört, ſind eine Sau und zwei Pölke
mitverbrannt.

Letzlingen, 26. Juli. (Gewitterſchäden.) Dieſer
Tage zog ein ſchweres Gewitter über den Ort dahin. Ein Blitzſtrahl
fuhr in die alte, ehrwürdige König seiche im Thiergarten. Leider
hat dieſer pplaß dem in weiten Kreiſen bekannten Baum den Todes
ſtreich verſetzt. Von der Krone bis zur Wurzel ſind große Holzſtücke
gelöſt und weit umhergeſchleudert. Noch viel ſchlimmere Folgen
brachte das Gewitter im nahen Salchau mit ſich. Ein Wohn
haus wurde vom Blitz getroffen. Mann und Frau befanden ſich in
der Stube nebeneinander ſitzend. Erſterer wurde vom Schlage
tödtlich getroffen, während der Ehefrau der eine Arm gelähmt
worden iſt.

Seehauſen i. Altm. 26. Juli. (Nachſtehende
„übſche Beobachtung) wird aus dem benachbarten Dorfe
Schönberg a. Deich berichtet Vor mehreren Wochen hatte ein
kleines wildes Entenküchlein, das jedenfalls durch irgend einen Um
ſtand von den Seinigen getrennt war, vor dem ſtrömenden Regen
Schutz geſucht bei einer Glucke des Fiſchers Wilke, die ſich mit ihren
h üken am Waſſer aufhielt. Die Henne hatte im Etfer, ihre

üchlein vor dem plötzlich niederſtrömenden Regen u ſchützen, nichtbemerkt, daß auch ein Fremdling mit unter ihre lage ſchlüpfte.
Dem wilden Entenküchlein gefiel es ſehr gut bei der Hühnerfamilie,
es trennte ſich fortan nicht mehr davon. Jetzt iſt es nun bedeutend
rößer als die Hühnerküchlein, wird aber trotzdem immer von derden mit der größten mütterlichen Sorgfalt geführt und beſchützt.
ines Tages dürfte jedoch der Fremdling plötzlich zum Entſetzen der

Henne davonflattern.
S Seehauſen i. Altm., 25. Juli. (Landwirthſchaft-

licher Verein. Schadenfeuer.) Jn der geſtrigen Sitzung
des landwirthſchaftlichen Vereins wurden als De legirte für den
Kreisverein zur Landwirthſchaftskammer folgende Herren gewählt
Rittergutsbeſitzer Hauptmann v. Jago w-Pollitz, Rittergutsbeſitzer
Deichhauptmann Müller Vielbaum, Rittergutsbeſitzer Felix
Hoeſch Neukirchen, Rittergutsbeſitzer Behrend- Dehoſ Ritter
utsbeſitzer Schottler- Vielbaum, Freigutsbeſitzer üller-Feilenberg und Gutsbeſitzer Fal keNeukirchen, außerdem gehören

dem Kreisverein als Mitglied der Landwirthſchaftskammer an die
Herren Major v. Jago w- Calberwiſch und Amtmann Nachtigal-
Scharpenhufe, der hochverdiente Vorſitzende des hieſigen landwirth-
ſchaftlichen Vereins. Durch ein Schadenfeuer wurde geſtern Abend
auf dem Rittergut Herzfelde eine große Scheune eingeäſchert.

Goslar am Harz, 25. Juli. (Das zuletzt fertig ge-
ſtellte Gemälde im Saale des Kaiſerhauſes) ſtellt
Luther auf dem von Kaiſer Karl V. abgehaltenen Reichstage zu
Worms dar. Luther trägt das braune Auguſtinerhabit, vor ihm ſteht
der etwas kleinere päpſtliche Nuntius in großer Ordenstracht. Zu
beiden Seiten ſitzen oder ſtehen Weltliche und Geiſtliche in
großer Zahl, deren Blicke auf unſerem Reformator und
dem paäpſtlichen Geſandten ruhen. Sämmtliche Perſonen
des Bildes verrathen wie die auf den anderen
Gemälden des Kaiſerſaales, die kunſtfertige Hand ihrer Meiſter.
Auf der gegenüberliegenden Saalwand befindet ſich das Gemälde
Karl der Große zerſtört die Frminſäule, das Heiligthum
der Sachſen. Dieſes iſt noch nicht völlig fertig. Hervorragend auf
dieſem Bilde iſt die kühne Heldengeſtalt Karls auf einem mächtigen
Pferde ihm gegenüber ſteht ein chriſtlicher Prieſter. An der Erde
üegen Stücke der zerbrochenen Jrminſäule. Nervige Kriegergeſtalten

das ebenfalls in den herrlichſten Farbentönen gehaltene
Hemalde.

T Rudolſtadt; 26. Juli. (Wackere That. Nobler
Handwerksburſche.) Hierſelbſt hat ein beherzter Schwimmer,
der Dekorationsmalerlehrling K. Stroh, in der Badeanſtalt einen
taubſtummen Tiſchlergeſellen vom Tode des Ertrinkens ge-
rettet. Dasſelbe gelang ihm ſchon einmal in dieſem Jahre an
einem anderen Verunglückten, er im vorigen Jahre gleich
falls zwei Menſchenleben den Fluthen entriß. Einem radeln den
Handwerksburſchen wurde ebendaſelbſt in Anbetracht ſeiner
ſportlichen Beförderung und ſeiner vortheilhaften Erſcheinung von
der Verpflegungsſtation die Unt erſtützung verſagt. Und das
von Rechts wegen

T Gera, 25. Juli. (Vermächtniß.) Der verſtorbene
Rentier Lum mer hat ein Vermögen von 300000 Mk. hinterlaſſen.
Hiervon bekommen ſeine unbemittelten Pathen je 30 000 Mk., ſo daß
noch ein Reſt von 140 bis 160 000 Mk. verbleibt, der teſtamentariſch
der Stadt zur Errichtung einer milden „Rentier Lummerſtiftung“
vermacht iſt.

T Greiz, 26. Juli. (Schweres Gewitter.) Aus dem
reußiſchen Oberland wird von geſtern ein ſchweres Gewitter
mit wolkenbruchartigem W und Hagel berichtet, ſo daß in der
Gegend von Zirſwberg a. S., Sparnberg, Göritz, Ullersreuth und
Blintendorf großer Schaden in den Fluren angerichtet worden iſt.

T Schleiz, 26. Juli. (Ein großes Unglüch hat ſich in
dem benachbarten Löhma zugetragen, wo vor einigen Tagen zwei
W Jungen beim Baden in der Saale ertrunken
nd. Sie wurden unter großer Betheiligung der Bevölkerung zu

Grabe getragen.
X Weimar, 26. Juli. (Zu Tode geſtürzt.) Im Hofe

des Fürſtenhauſes, welches gegenüber der Bibliothek am Fürſtenplatz
ſteht und in welchem der Landtag gewöhnlich tagt, hat ſich einſchwerer Unglücksf all ereignet. Der Maler Stolte, ein
junger 25jähriger Mann, war mit dem Anſtrich der Fenſter im
3. Stock des Fürſtenhauſes nahe unter dem Dach beſchäftigt. Plötzlich
gab eins der morſchen Hölzer nach und der junge Mann ſtürzte,
den Fenſterftäget mitreißend, aus einer Höhe von 20-25 Metern
anf den gepflaſterten Hof hinab. Er war ſofort todt.

W Eiſenach, 26. Juli. (Das Projekt der Hörſel-
regulirung), welches ſchon den letzten Landtag beſchäftigt hat,
kam in der letzten Sitzung des Gemeinderaths zur Berathung. Es
erfordert einen Koſtenaufwand von 388 000 Mk. Nach einem Gut
achten der hieſigen Bauplankommiſſton ſind jedoch nur 156000 Mk.
erforderlich, um die dringlichſten Regulirungsarbeiten zur Durch

tuyrung zu bringen. Die Koſten der ſich nothwendig machenden
Brückenbauten wird die Staatskaſſe tragen. Der Gemeinde
rath faßte nach langer Diskuſſion folgenden Beſchluß
I. Das vom großherzoglichen Staatsminiſterium mitgetheilte

Projekt der Hörſelregulirung mit den von der Bau
plankommiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen wird zur Aus-
führung gebracht, jedoch mit dem Vorbehalte weiterer Er-
örterungen und Entſchließung über den projektirten Umbau des
Grabenthalwehres und über die Wiederbeiziehung der Regulirungs-
koſten von den betheiligten Grundſtücksbeſitzern und unter der Voraus
ſetzung, daß der Stadtgemeinde der vom Landtag bewilligte Beitrag
aus Staatsmitteln zu Theil wird. 2. Der Gemeinderath erklärt ſich
bereit, die Regulirung der Hörſel zwiſchen der Langenbrücke und
Naſſemündung ſchon im nächſten Jahre zur Ausführung bringen zu
laſſen und die hierzu erforderlichen Mittel zu bewilligen, vorbehältlich
der Wiederbeiziehung der entfallenden Koſtenantheile von den An
liegern, unter der Vorausſetzung, daß der Staat gleichzeitig mit dem
Neubau der Köppingsbrücke beginn

W Eiſenach, 25. Juli. (Ein Kindesmord) iſt im Walde
w Untergörlitz, zum hieſigen Landgerichtsbezirk gehörig, verübt worden.

ie grauſame Mutter hat ihr acht Tage altes Kind entkleidet, dem
ſelben mehrere Stiche mit einem Meſſer in den Kopf und in die
Bruſt verſetzt und es dann in einen mit Waſſer gefüllten Stein
bruch in der Waldung bei Untergörlitz geworfen. Von der Kindes
mörderin fehlt jetzt jede Spur.

Grimma, 25. Juli. (Verbandstag der Feuer-
wehren des Königreichs Sachſen. Vom Blitz

ch dn Der ſächſiſche Feuerwehrtag tagt z. Z. in unſerer
reundlichen Muldeſtadt. Die am Freitag Abend abgehaltene Sitzung

des Landesausſchuſſes befaßte ſich lediglich mit der Erörterung interner
Angelegenheiten erſt am Sonnabend früh trat der 14. Sächſiſche
rer nach außen hin in die Erſcheinung, indem Vormittags
10 Uhr die Eröffnung der außerordentlich reich beſchickten und darum
für Fachleute und Laien gleich inſtruktiv wirkenden Ausſtellung von
Feuerwehrutenſilien, Löſchgeräthen c. durch Hrn. Lobeck-Grimma erfolgte.

Gegenüber der Hohnſtädter Brauerei hierſelbſt hatten der Kirſchen-
pächter Kunze jun., ſeine beiden 11- und 12jährigen Söhne und zwei
Kirſchpflücker Schutz vor einem Gewitter geſucht. Die Bude iſt un
mittelbar an einen Baum angebaut an dieſem fuhr gegen 4 Uhr
ein Blitzſtrahl herab und tödtete den an ihm lehnenden Kirſchpflücker
Louis Wittriſch, einen 59jährigen ehemaligen Bäckermeiſter aus
Geithain. Auch die übrigen Leute, die ſich in der Kirſchbude auf
Fr. wurden verletzt, der 12jährige Knabe ſogar nicht unbedenklich.

c wurde betäubt und der Blitz hinterließ auf ſeinem Körper Spuren,
die der Zeichnung eines reichveräſtelten Baumes gleichen. Alle
Anderen haben ebenfalls einige Verletzungen erlitten. Ein dritter vor
der Kirſchoöude ſtehender Kirſchpflücker wurde durch den Luftdruck zur
Seite geſchleudert.

Vorna, 26. Juli. (Ju Tode gefahren.) Die demMühlenbeſttzer Brauer in Zedtlitz gehörigen Pferde wurden geſtern
Vormittag in der Nähe des Bahnüberganges der Lobſtädter Straße
ſche u und gingen durch. Der das Geſchirr begleitende 21 Jahre
alte Mühlknecht Polſter gerieth bei dem Bemühen, die Pferde zum
Stehen zu J unglücklicher Weiſe unter den Wagen, wobei
ihm ein Rad über den Kopf ging und den ſofortigen Tod

herbeiführte. Eines der Pferde mußte erlittenen Beinbruchs wegen
getödtet werden.

Rochlitz, 26. Juli. (Verbrannt.) Die etwas geiſtes
ſchwache Frau des Schneidermeiſters D. hier kam Nachts, als ſie
mittels Spiritus Kaffee kochen wollte, den Flammen zu nahe und
wurde im Augenblick zur leben digen Feuerſäule. Mit Mühe
gleng es ihrem Mann, die Flammen zu erſticken, doch iſt die

ermſte nach 12ſtündigen Qualen ihren Brandwunden erlegen.

Vermiſchtes.
W Brand in Rom. Am Sonnabend Abend gegen

Uhr bra z dem Centralbahnhofe in den Verwaltungsbureaus
des Adriatiſchen Eiſenbahnnetzes ein großes Feuer aus. Die Feuer
wehr, Militärabtheilungen, die Behörden und eine große Menſchen
menge eilten nach der Brandſtätte. Das Feuer zerſtörte einen Theil des
Gebäudes. Der König, der Miniſterpräſident di Rudini und andere
Miniſter begaben ſich an Ort und Stelle. Die Menge begrüßte den
Der lebhaften Zurufen. Um 11 Uhr war man Herr des

randes.
Das todte Meer Amerikas. Ebenſo wie Paläſtina beſitzen

auch die Vereinigten Staaten von Nordamerika ein „todtes Meer“,
welches ſie jedoch der heilkräftigen Wirkungen ſeines Waſſers wegen

den MedizinSee (Medical Lake) nennen. Er liegt im Süden des
Staates Waſhington auf der großen, vom CalumbiaFluſſe um-
ſchlungenen Hochebene in 610 m Höhe über dem Stillen Ocean. Seine
Länge beträgt 1600 m, ſeine mittlere Breite 1200 w. Da kein Fluß
ſich in ihn ergießt und das Niveau ſich doch trotz der beträchtlichen Ver
dunſtung in dieſer trockenen Luft gleich bleibt, nimmt man an, daß
er von Quellen innerhalb ſeines Beckens genährt wird. Die Waſſer
tiefe beträgt im Mittel 18 Meter, Dichtigkeit und Salzgehalt des
Waſſers ſind beinahe eben ſo groß wie im Todten Meer von Paläſtina
Nach neueren Unterſuchungen leben übrigens in dieſem See doch
einige Thiere, nämlich eine ganz kleine Schildkröte und ein ſonder-
barer, etwa 20 Centimeter langer Fiſch. Jn einem Umkreis bis zu
zwei Kilometer um den See fehlt jedoch aller Pflanzenwuchs.

Künſtliche Beine. Der „Bär“ erzählt: Jm Winter 1871
uhren in einem Koupee 3. Klaſſe der Thüringer Eiſenbahn mehrere

eiſende. Alle waren in Pelze oder ſonſtige vor Kälte ſchützende
Bekleidungsſtücke gehüllt, denn es war grimmig kalt. Nur ein
älterer Herr hatte zwar den einen Fuß ſorgfältig in einem Filzſtiefel
geborgen, der andere dagegen war nur mit dem Stiefel bedeckt.
„Wie kommt es“, fragte einer der Mitreiſenden den ſeltſamen
Paſſagier, „daß Sie nur an dem einen Fuße. einen Filzſtiefel tragen
und am andern nicht „Ja“, antgegnete der Gefragte, „das
iſt recht ſonderbar während das eine meiner Beine gegen Kälte nicht
unempfindlich iſt, iſt das andere gänzlich dagegen gefeit ich nehme
weder Hitze noch Froſt noch ſonſtige Schmerzen an ihm wahr. Zum
Beweiſe meiner Ausſagen geſtatten Sie mir wohl, daß ich den un
empfindlichen Fuß zum Fenſter hinaus in die Winterkälte ſtecke
Die Herren waren damit einverſtanden, und unſer Paſſagier ſteckte
anz wohlgemuth den Fuß zum Fenſter hinaus. Auf der nächſten
tation es war Weißenfels zog er den ausgeſtreckten Fuß

wieder ins Coupee, empfahl ſich und ſchritt wie andere Menſchenkinder von
dannen. Der Herr aber war kein anderer, als der durch den deutſch
franzöſiſchen r berühmt gewordene Verfertiger künſtlicher Füße,
der Mechanikus Erfurth aus Weißenfels, und das gegen die Kälte
ſo empfindliche Bein war ſein eigenes ein Meiſterwerk auf dieſem
Gebiete. Als Lokomotivführer hatte Meiſter Erfurth das Unglück
gab bei einem Eiſenbahnunfall eines ſeiner Beine zu verlieren.

r wurde amputirt und fertigte nach ſeiner Geneſung für ſich ſelbſt
das erſte ſeiner künſtlichen Beine an, an deſſen Vervollkommnung er
eitdem fortwährend gearbeitet hatte. Auf einer einige

onate ſpäter ſtattfindenden Reiſe durch Weißenfels hatte unſer
verſtorbene Kaiſer Wilhelm 1. Gelegenheit, die großartigen
Leiſtungen ESrfurths auf dem Gebiete der Herſtellung
ſrſmigpr Gliedmaßen zu bewundern. Es war dies am 17. März
10 Uhr Vormittags, als der greiſe Held mittelſt Extrazuges von
Siam reig in r eintraf. Eine Anzahl Amputirter, welcheMeiſter urth mit künſtlichen Beinen verſehen hatte, wurden ihrem

oberſten Kriegsherrn vorgeſtellt. Das letzte dieſer Beine hatte Erfurt
erſt Tags vollendet. Mit ſeinen Schutzbefohlenen war Erfurt
auf dem Bahnhofe erſchienen, um ſeinen Kaiſer zu ſehen. Das zuletzt
fertig gewordene Bein hatte ein gewiſſer Mennicke aus Nie m-
berg bei Halle a. S. erhalten. Der Mann ging am 16. noch
an Krücken, am 17. aber ſtolzirte er mit anderen ſeiner amputirten
Kameraden auf ſeinem Erfurth'ſchen Beine im arade
marſch an ſeinem Kaiſer vorüber. „Das wird wohl
mein letzter Parademarſch vor meinem Kaiſer geweſen ſein,
alt Mennicke in der Freude ſeines ens nach demſelben Kaiſer

ilhelm erkundigte ſich nun bei j'dem Einzelnen der mit künſtlichen
Beinen Verſehenen nach dem Verfertiger, und als aus Aller Munde
der Name Erfurth genannt wurde, befahl er, deſſen Namen zu

notiren. Dann ſprach der Kaiſer: „Kinder, Jch danke Euch! Wo
Ich Euch auch ſehe, danke Jch Euch! Für Euch ſorge Jch!“ Alles
war tief gerhrt und begeiſterte Hochs folgten dem ſcheidenden
Kriegsherrn. Meiſter Erfurth aber kehrte, ſtill ſich ſeiner Werke
reuend, nach ſeiner Behauſung zurück. Man muß ſeine künſtlichen
eine geſehen haben, um ſich eine Vorſtellung von ihrer Vollkommen-

heit machen zu können.
Ein tragikomiſcher RadfahrerUnfall wird uns aus Kirch

heim (NiederLauſitz) in Folgendem mitgetheilt: Ein Bewohner der
genannten Stadt fuhr g mit ſeinem Rade eine dortige Chauſſee
entlang. In der Ferne ſah er eine Heerde Gänſe auf ſich zukommen.
Dies veranlaßte ihn jedoch nicht, ſeine Fahrt zu verlangſamen, zu
mal da er bis dato noch nichts davon wußte, daß ein Gänſerich
unter Umſtänden einen Radler ebenſo wüthend anfallen kann wie ein
Hund, mit dem Unterſchiede, daß der Gänſerich mit ſeinem langen,
dünnen Halſe, den er beim Angriff bekanntlich ſtets vornweg zu ſtrecken
pflegt, dem Radler in die Speichen ſeiner Maſchine gerathen
kann. So geſchah es hier. Ehe der Herr die Gänſeheerde paſſirt
hatte, gerieth ihm ein Gänſehals in die Speichen, das Thier wurde
mit herumgewirbelt, der Gänſekopf flog hierhin, der Leib dahin und
das Fahrrad ſelber im großen Bogen auf die Chauſſee. Das Rad
war zerbrochen, der verunglückte Beſitzer konnte ſich nur mit Mühe
vom Platze weiter ſchleppen. Da erſchien als ein deus ex machina
der Beſitzer der Gänſe auf der Bildfläche. Der Radler opferte
ſeufzend einen Thaler und humpelte betrübt nach Hauſe, wo er ſich
in ärztliche Behandlung begeben mußte. Am nächſten Tage erſchien
der Gänſebeſitzer wieder und forderte noch einen Zuſlag, da erdieſen nicht hiett, reichte er Klage ein.

Von zwei Damen aus dem Müggelſee gerettet wurde
eine dort badende Frau, die plötzlich von Schwäche befallen worden

war. Der Frau des Lehrers Haberland und der Tochter des Amts
vorſtehers, Fräulein Klut, gebührt das Verdienſt dieſes Rettungs
werkes, denn die Frau ſoll bereits bewußtlos geweſen ſein, und es
hat den kühnen Retterinnen viel Mühe gekoſtet, die Verunglückte
an's Land zu bringen.

Faſt erwürgt im Riugkampf wurde in Groß-Lichterfelde ein
Gymnaſiaſt von einem andern. Die Eltern der beiden jugend
lichen Raufbolde ſtehen ſeit langer Zeit in Feindſchaft zu einander,
ſie übertrug ſich auf die Sprößlinge, ſo daß ſie jede Gelegenheit
wahrnahmen, ihren Familienhaß, wie weiland die Häuſer Montecchi
und Capuletti, zum Ausdruck zu bringen. Als ſie ſich geſtern auf
der Straße trafen, geriethen ſie hart aneinander, und bei einem nach
allen Regeln der Kunſt ausgeführten Ringkampf wurde der Eine
von ſeinem Gegner ſo wüthend angepackt, daß er das Bewußtſein
verlor und unker der Hand ſeines Würgers zu erſticken drohte.
Hätte nicht ein des Weges kommender GardeSchütze ſich des Knaben
angenommen und ihn befreit, ſo hätte der jugendliche Angreifer zum
Mörder werden können.

Sie holt ihren Mann ab. Eine heitere Geſchichte, die den
Vorzug hat, wirklich paſſirt zu ſein, ereignete ſich kürzlich auf der
Bahnſtrecke GeeſtemündeBederkeſa in der Nähe von Drangſtedt.
Ein biederer Bewohner der dortigen Gegend unternimmt eine Eiſen
bahnfahrt und bittet ſeine Gattin, ihn bei ſeiner Rückkehr vom Zuge
abzuholen. Die Frau erfüllt dieſen Wunſch und begiebt ſich zur
J da der Zug wieder eintreffen muß, an den Bahnkörper. Vom

uge iſt noch nichts zu ſehen, ſie beſchließt daher, ihm auf dem Ge
leiſe entgegenzugehen offenbar iſt ihr der Zweck eines Bahnhofes
noch nicht bekannt geworden. Endlich brauſt der Train
heran. Der Lokomotivführer ſucht durch Rufen, Winken u. ſ. w.
die Frau zum Verlaſſen des Bahndammes zu bewegen, aber vergeb
lich, ſie weicht und wankt nicht. Glücklicherweiſe gelingt es ihm,
rechtzeitig den Zug nahe vor der Frau zum Stehen zu bringen.
Den deutlichen Vorſtellungen des Beamten legt die brave Frau keinen
geben Werth bei ruhig entgegnet ſie vielmehr: „Jck will mien

ann aufhalten“, und dabei bleibt ſie. Der Beamte traut ſeinen Ohren
kaum. „Den können Sie hier nicht abholen“, erwidert er, nachdem
er die ſonderbare Abſicht begriffen hat. „Ja, ſüh, dor is he“, jubelt
plötzlich die Frau auf, als ſie die wohlbekannten Züge ihres Gatten
in der Fenſteröffnung eines Waggons erſcheinen. ſieht. Der Beamte
ſieht endlich ein, daß Reden vergeblich iſt, ſpringt von der
Lokomotive und entfernt mit Gewalt die Frau vom Bahnkörper,
worauf der Zug ſeine Fahrt fortſetzt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 27. Juli. Der Kaiſer fährt heute an Bord

der „Hohenzollern“ nach Bergen und kehrt bereits am 31. Juli
r zurück, von wo aus er ſich nach Wilhelmshöhe

egiebt.
Königsberg, 27. Juli. Amtlich wird bekannt gemacht

Geſtern, am 26. Juli, entgleiſte der auf der Strecke
Königsberg Tilſit verkehrende Perſonenzug 905 an der geöff
neten Eiſenbahndrehbrücke bei Zeleken. Die Bruücke,
ſowie die Lokomotive und der Poſtpackwagen ſind
ſtark beſchädigt. Der Lokomotivführer iſt durch
Dampf verbrüht jedoch nicht lebensgefährlich.
Reiſende ſind nicht verletzt. Der P—erſonenverkehr
wird durch Umſteigen und Ueberſetzen der Rei-
ſenden aufrecht erhalten. Der Güterverkehr wird über
TilſitJnſterburg Königsberg und umgekehrt vermittelt. Die
Dauer der Verkehrsſtörung iſt unbeſtimmt.

Frankfurt a. M., 26. Juli. Bei der geſtern Abend in
der Nähe der Station Kaſtel ſtattgehabten Entgleiſung des
Schnellzuges No. 105, über die bereits in unſerer heutigen
Morgennummer berichtet, wurde der Lokomotivführer Hart-
mann getödtet und der Heizer Rath ſchwer verletzt, außerdem
wurde der Zugführer Haaſe, ſowie ein Reiſender II. Klaſſe ver
letzt. Die auf die Lokomotive folgenden Wagen wurden infolge
des ſtarken Ruckes entkuppelt und blieben auf dem Geleiſe. Der
entſtandene Materialſchaden iſt bedeutend. Der Verkehr auf
der Station Kaſtel war bis 6 Uhr früh geſtört; danach konnte
der Verkehr auf einem Geleiſe wieder aufgenommen werden. Die
Urſache des Unfalls konnte bisher nicht ermittelt werden; die
ſofort eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß die Weichenund Gelee in Ordnung waren.

Nürnberg, 27. Juli. Jn Stein ſt arb geſtern Nach-
mittag Reichsrath Freiherr Lothar von Faber.

ſchl, 26. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin von
Frnn reiſen am 24. Auguſt nach Wien zum
Empfang des Zarenpaares.

Wien, 26. Juli. Die Polizei verhaftete das ge
ſammte aus 13 Perſonen beſtehende Perſonal der
Pferdehändler Spitz u. Co. welches unter dem dringenden
gen te ſteht, wiederholt Brandlegungen vorgenommen zu

aben.
Budapeſt, 26. Juli. Ueber die Orte Rakor Palota und

Szobok ging ein furchtb arer Wolkenbruch nieder viele
r wurden hart Kirchen beſchädigt, auch iſt viel

ieh umgekommen. Jn Egres durchbohrte die 18 jährigeZſebebelyan ihre eigene Mutter, ſowie ihren Bräutigam mit
der Heugabel. Beide waren ſofort todt. Die ürſache ſoll
Eiferſucht ſein.

ondon, 27. Juli. „Daily Chronicle“ meldet vom
26. d. M. aus Bulawayo: Ein Korps von 300
Mann unter Kapitän Nicholſon erlitt in einer engen
Schlucht der Matobaberge einen Mißer folg. Die Matabele
unterhielten von einer uneinnehmbaren Stellung aus ein
mörderiſches Feuer. Die r zogen ſich nach einem Ver
3 437 5 Weißen und mehreren eingeborenen Soldaten in

r Lager zu
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Ausführungsbeſtimmungen zum Zuckerſtener Geſetz.
Bei der Berathung der Ausführungsbeſtimmungen zum Zucker
ſteuerGeſetz vom 27. Mai d. iſt nach einer an den Finanzminiſter
ergangenen Mittheilung des Reichskanzlers in den Ausſchüſſen des
Bundesrathes der Wunſch ausgeſprochen, es möchten die Steuerbe-
hörden darauf aufmerkſam gemacht werden, daß bei der Ermittelung
der Jahreserzeugung auch derjenige Zucker als aus der Fabrik ab
efertigt zu gelten habe, welcher auf ein in Verbindung mit derFobrit ſtehendes Privatlager abgefertigt iſt, und daß keine Bedenken

beſtänden, vorübergehend als ſolche Privatlager auch Fabrikräume
welche unter amtlichen Verſchluß geſetzt werden können.

uf letzterem Wege ſoll es den Fabriken erleichtert werden, die vor
handenen Beſtände vor Schluß des laufenden Betriebsjahres zur
Abfertigung zu bringen. Die betheiligten Amtsſtellen ſollen ſo
ſchleunig wie möglich mit Anweiſung verſehen werden, auch ſoll für
die alsbaldige Bekanntgabe dieſer Beſtimmung an die in Betracht
wen Gewerbetreibenden in geeigneter Weiſe Sorge getragen
werden.

Harpeuer Bergbau Geſellſchaft. Die Verwaltung macht
ſchon jetzt einige Zahlen über das am 30. Juni abgelaufene Geſchäfts
jahr bekannt. Der Ueberſchuß des Jahres betrug 5 008 400 c. gegen
3 630 000 für 1894/95 und 2857 000 für 1893/94. Es ge
langen gegen 3 Mill. zur Abſchreibung und 6 Proz. Dividende
zur Vertheilung.

Markktberichte.
p. Magdeburg, 25. Juli. Zucker. Original-Wochen-

bericht der „Hall. Ztg.“) Der Zuckermorkt hatte auch in
letzter Woche ein vorherrſchend ruhiges Ausſehen. Bei der ſchwachen
Nachfrage ſeitens der Jnlandsraffinerien mußte die erſte Hand, deren
Angebot etwas zahlreicher auftrat, ſich in 25--30 Pfg. niedrigere
Preiſe fügen. In neuer Waare, Lieferung OktoberDezember, fanden
nur einzelne kleine Abſchlüſſe zum Preiſe von 9,45--9,50 Mk. Rend. 88
Proz. excl. Sack ab Station tranſito ſtatt. Dieſer Preis iſt außer-
ordentlich niedrig, dürfte wohl nur deswegen angenommen worden ſein,
weil es wahrſcheinlich den betreffenden Fabriken im Herbſte v. J.
gelungen war, billige Rübenabſchlüſſe zu vollziehen. Die große
Mehrheit dürfte wohl ſchwerlich zu dieſem Preiſe Abgeber ſein, viel
mehr warten, bis nach vollzogener Auguſtliquidation die Klärung
der Marktlage weitere Fortſchritte gemacht hat und auch die Frage
nach neuer Waare ſich verallgemeinert. Einſtweilen bietet der Termin
markt fortgeſetzt ein recht ungünſtiges Ausſehen. Die Begleichungen
für Auguſt traten anfangs recht zahlreich auf und bewirkten einen
weiteren Rückgang von 15 Pfg. Gegen Ende der Woche ſchien die
Liquidation der ſchwachen Hände beendet zu ſein und in demſelben
Augenblick trat die Kaufluſt derart hervor, daß Preiſe ſich vollſtändig
erholen konnten. Dieſer Umſchwung war um ſo bemerkenswerther,
als er zu einer Zeit eintrat, da man die ſichtbaren Wektvorräthe für
Ende Auguſt von 700 000 t auf 900 000 t veranſchlagte und durch
den Eintritt von Regenwetter die Ernteausſichten einer weiteren
Beſſerung entgegen geführt werden. Man könnte hieraus faſt ſchließen,
daß nunmehr der niedrigſte Preisſtand erreicht iſt und ſich auf Grund
der jetzigen Preiſe ein lebhafteres Geſchäft entwickeln wird, ſoweit
die Jnhaber von Waare ſich den jetzigen Preiſen fügen. In dieſer
Hinſicht liegen die Dinge nicht ſo einfach, wie vielfach vorausgeſetzt
wird. Ein großer Theil des Hamburger Lagers ſoll ſich vielmehr in
feſten Händen befinden, welche weit davon entfernt ſind, die Waare
u verſchleudern. Die Haltung der Pariſer Spekulation deutet daraufhin daß man nicht ſo ohne Weiteres gewillt iſt, die in letzter Zeit

eingegangenen Hochverbindlichkeiten zu löſen. Auch Amerika hat in
jüngſter Zeit mehrfach, wenn auch in mäßigen Parthien, Rübenzucker
aufgenommen, ſodaß bei den nachlaſſenden Ankünften die Vorräthe
weiter abnehmen dürften. Ein Grund zu weiteren Preisrückgängen
liegt daher augenblicklich nicht vor die Spekulation iſt auch wett
entfernt davon, bei den gegenwärtigen Preiſen zu Blancoverkäufen
u ſchreiten. Eher kann man damit rechnen, daß für die nächſteZeit noch ein ziemlich zahlreiches? Decouvert zu befriedigen iſt. Das

ſtark erſchütterte Vertrauen würde ſich viel eher gekräftigt haben, wenn
nicht die erſchwerenden Beſtimmungen des neuen Börſengeſetzes ein
für allemal dazu beitragen, dem Terminhandel in Zucker große
Beſchränkungen aufzuerlegen. Es iſt dies ein Punkt, welcher den
Zuckerhandel in empfindlichſter Weiſe berührt, deſſen üble Folgen
auch die Zuckerinduſtrie in Zukunft wird tragen müſſen.

Sammelſtellen J 2
8 J

für
Cigarrenköpfchen, Kiſten, Bänder,

Staniol e. befinden ſich bei flotte Gänger, feſt im Zuge, ſtehen zum
den Herren Verkauf beiEmil Hildebrandt, Wuchererſtraße 8,

Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.
Rudolph Speck, Marienſtraße 4.

S 8 und 9 Jahre alt,

OsKar Krüger., Gaſtwirth,
Holzweißig b. Bitterfeld.

Pferde,

[8646

Wilh. Camnitius, Königſtraße 73. 7
A. Rebuſchieſßz, Gr. Brauhausſtr. 2.
F. Mayer, Georgſtraße 5, 2 Tr.
F. Künniger, Laurentiusſtr. 14.
Fried. Oehlſchläger,* Schmeerſtr. 14.
C. Knabe Nachf. Mangfelderſtr. 60.
G. Schubert (Moritz König Nachf.),*

Rathhausſtraße 8.
Bei den mit bezeichneten Herren be

r ſich rigarrenköpfchen jetz äns vorrtli ger, weil überzählig,ſtets vorräthig. rauſen.

Brauner Wallach,
billiger und S 9 Jahr alt, 1,68 groß, flotter

Hauptmann Gruandtmaun I,
Erfurt, Wilhelmſtr. 15.

billig zu ver-
[85

16 St. ſchmiedeeiſerne Baſſins
à 7450 1750 950 mw, ca. 2000 kg
ſchwer, und viele andere Größen ſofort
zu verk. Anfragen unter V. O. 141
an Rud. Mosse, Halle a. S.

Gut eingeſäuerte [8670
e Schnmitzel.,

à Centner 50 Pfg., giebt ab
hat begonnen.

Mk. 153Gröbers. Beil. Preis I. Klaſſe

H. e 128Jagdhund

e
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Shropshire-
Down- Volſblut Heerde

S

Höcken
ſchaftlichen Aus

[8688

inkl. Stallgeld
ſanerh h

retour.
8, Prov. SachſKnauer, Gröber

mit ter Naſe und Suche, ſicherer
Apporteur und haſenrein, zu kaufen 80ſucht. Anerbietungen unter V. V. 1an die Expedition de

ſer Zeitung.

Eine nen milchende Kuh mit Kalb
ſteht zum Bertr, 18676

70 kinderl. Beamten

e 3 zBörſe von Verlin vom 27. Juli. Zuäerkerichte.
Fondsbörſe. Die beſſere Haltung der Wiener Vörſe bei Magdeburg, den 2 Juli 1896. (Eig. Drahtbericht.)

kräftiger Repriſe in Creditaktien hat hier bei Eröffnung auf heimiſch Fornzucker el von Rohzucker I. Produtt Trannto f. a. 2
Banken günſtig eingewirkt. Aus Wien verlautet, daß die im Gang r r S Tun 40 9
befindlichen Ausgleichsverhandlungen erwarten laſſen, daß noch Tendenz ruhig er Auguſt 17 8-
in teſem ahre e erhan rodraffinade I. 24,75. per Sept. 962 6G, 9,65 B.dieſ hre d S rh ren darüber in Reviere on Brodraffinade I. 2425menten in Wien und Budapeſt zweifellos zu einem befriedigenden do. 2450. per Ottober Dezember 9.92 G, 36,00 S.

F 24,50 5,2 u .Me 2Abſchluß führen werden, worauf auch die ausgeſprochene Se 3 nen n w. s
Feſtigkeit der öſterreichiſchungariſchen Fs r Stimmung ruhig, ſtetig.

i Wei Beſſeruniſt. re parg i W zel 5 Der Hamburg, den 27. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)äußerſt flüſſige Geldſtand zum Ultimo. Ultzimogeld 31 Der Zucermartt. (Anfangsbericht) Rüben Rohzucker T. Produt
war durchweg feſt. Aus Paris verlautet, daß alte Vat be Kendeuent, frei an do.

uſſen vielfach gegen neue eingetauſcht werden. Montanwerthe bei Jun 9,34, Oktober 9,55. Tendeiz: ſtetig.
ſtillem Geſchäft preishaltend. Jm Eiſenbahnaktienmarkt ſchweizeriſche Auguſt 945. Dezember 10,02,.
träge, öſterreichiſche ſchwankend. Heimiſche Bahnen ſtetig, Canada September 9,60. März 10 i.
Pacific ſchwach. Schifffahrtsaktien t t Truſt Dynamit u
ehalten. In zweiter Börſenſtunde gut behauptet, doch waren die

Produktenbörſe. Die Getreidepreisbeſſerung in Amerika war mitgetheilt von S. Schönlicht, Bankgeſchäft.
hier nur von geringer m 1 das wieder eingetretene beſſere en Zu gtietrader e 7Erntewetter mit beitrug. In Weizen und Roggen übertraf das An Sombarden S in
gebot zeitweiſe die Nachfrage. Hafer für Juli infolge Deckungs Disconto 20940 Warſchau Wien 265775
bedürfniſſes höher, ſonſt ſtill, aber feſt. Rüböl eher beſſer. Spiritus S mee e

unverändert. e h 10430Wei zen: loko: 135 153, Juli 141,25, Se v Ab W 58 Rnſſ. Roicn 216,26137,25, Tendenz: flauer. Roggen: loco: 107-11s, uli ationalbank u Wer 176,603 e e v II re eeeereseee 2,75 C109,75, Sept. 110,75, Oktober 111,60, Tendenz ſchwächer. Hafer e Latenee* tie
loco 122--146, Juli 126,00, wg x c Tendenz d umer er i Sonnen 10feſter. Gerſte: loco: Futtergerſte: 108 -165. ainzer mee so EConſolidation 230,50e w 4 re reeeesrsee e 90,5 ruſt e eeeereeree 72,1Rübsl: loko: Juli 45,50, Oktober 45,50, Tendenz ſtil. t engezaer c

„Spiritus: (70er Waare): loco 34,90, Juli 39,10, Aug. Süted. Vüchener 148.75 Packetfahrt 131/60
39,10, Sept. 39 40, Qkt. 39,10, Dezbr. 38,30, Tendenz: behauptet, SElbethal 1282

er fo 5 20,80 Tendenz ſtill.50er Waare) loko: Petroleum: loko 20,80.

jſeonf c y luto, Bergwerk 51 185 80 GCoursnotirnu nungen Eiſenbahn -Stamm- u. Stamm- Iuduſtrie-Papiere. n r v

25 zavitste Pomm. Naſch. conv. 4 74,30der Berliner Vörſe Prioritäts-Actien. A.-G. t Antimgtee We o iebes Montanwerke 10 re
vom 27. Juli 2 Uhr Nachmittags. Der in ügem Gier Roſber re Rr T Dortmund -Enſch. St.-Pr. 5 I166 25 Anhalter Kohlen o 2185 bz G Sächſ. Thür. Braunk. 5 123.00Preußiſche und deutſche Fonds ZäbegSüchen s 149.25 Be g. 13 226 do. Si-Pr. S 127

es Mainz Ludwigshafen 5 119.90 z Gragerei r i Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 12206,00

n 1 o. St.-Pr. 12 206,59Deutſche Reichs Anleihe I106,00 B u ma W. 7 t do. Union Gratweil 4 125 49 G Schwartzkopff ter 261
do. do los o B Oſtpreußiſche Südbaon. I 2040 Berl. Elektricität Werke. h Sie mens Geeintuſte n
do. do. 3 99,75 w. do do St. Pr. 5 s 120 00 Bismarckhütte e 1213.00 bz C St ßfurt Chem Fabr. ghe 182 80Preuß conſ. Staats Anl. St r 6 Buſchtiehrader Sabn La B. 102, 172,00 Bochumer Gußſtabl. 7 161,90 eteuberger in Art i 7 35
do. do. /2 104,90 bz. G Heſterreich. Si 442 Bonifazius Bergwert 127.00 b. 9 St. -Pr. 6 138do. e 2, 94,90 S wachen 22 Cröllwitzer Papier 219.00 bz. G Sudelburger Raſchtaen Pr. G 925

Erfurter Stadt Anleibe 101,89 Gotthardtahn 72 167 60 Dannendaum 3 104,75 C Thüringer Saline 86.75Lereige do. e n C Jtal. Meridionaibabn. 120,25 n Saier conp... e Weſteregeln Alkali 16 162,10v. 1892., e Wo v Mi 326,20 geſtorffSalzwerke „79 ger Maſchinen 3166S Landſch. Tentral. n z s e v 837 Eilenburger Kattun. 8 72,60 e Zeitzer Maſchinen 16,60
S do. o. 94,70 ha i. 139 z Floerher Maſch.Rct. 135,00S Sächſiſche Sawer Reeder z v Gelſenkirchen Bergwert. 6 171,26 rden e fo 3 do. üniondahn 4 91,20 r r n Wechſel Conrſeg /2107, roße Berl. Pferdeb. a 85 gdo. StaatsAnl. 1886 3 98,69 Halleſche Maſchinen 28 431,09 G Pri i 3/ 0Augſi iſt z van Actien er s ſie s Privatdiscont 18u än i e ondß. artmann. Sächſ. M-F. 85,75Hibernig Shamrock. 53 176,60 G Schweiz 100 Fr. kz. 89,65zold-Anſei Dividende 1896, ildebrandt Mühlen 163,00bz G Jtal. Platz 100 z. 756,509u a i W Serliner Handels Gei. 4 I61,70 Keretgdorſer Zucerfabrit 116,10 S Petersb. 100 P.S.R. tz. 215,90
Griech. konf. Goldrente 4 2710 Börfſen Handels Verein II3,30 G KSauradütte 153,25 G Amſterdam 100 fl. lang 167,56
z e 27, Breslauer Disk. Bant S 118,80 G Seipziger Brauerei Riebeck (10 210,00 Belg. Plätz 100 Fr... kz. 80,90o. MonopolAnleibe do. Wechſel Bant. 5 105,70 G 0 G Lond. i Lſirl t 20,57,5mit Ifd. Cps. 4 35,10 Darmſtädter Sant liss v0 LZeopoldshaller chem. Fabr edo, Gold Anl, p. 1890 Deal Von an. I Luiſe Tiefbau S r Fern r zt l 5 3 F. h r do. do. t. r. II 9 ari r III zJtalieniſche gme 4 Dar m an e Mälzerei Wrede 90 Wien. De. B. 100 f. tz. 170,20

i i M 5 m Norddeutſcher Llovd eder l 114,80 Ga ehe 5 r Dresdener Bankt. 8 15e,75 Phönix B. Aet. Iit. A. 171.25

o. o. 1890. D. 5 Ie n ne t u ſauſiieeerr, Gold Rente 105 25 12,do, PapierRente e 101,75 leedwiger gum“: unge z z Schluß Co urſedo. SilberRente 102,30 do. CTreditanſtan e
Zort, Staats Anl. 88--89. 10 Magdebg. Privatbant 110,20 Tendenz: feſt.Rumän. fund. 5 102,70 Mitteldeutſche Creditbant.. 5 t 11040 390 Reichsanleihe 99,75 Nationalbank f. Deutſchland 140,60

3 amort. 5 1120.36 Nationalbantk f. Deutſchland 61 140,50 al. Renten 88,160 Gotthardbahn 167,502 do. Is91 5520 Norddeutſche Bank. Ung. Goldrente 104,40 Marienburger 90,70Ruff. konſ. Anl. 1880er 2 1032,40 Oeſterreich. Kredit e 117 228,10 Rufſ. Roten III 216,00 Oſtpreuß. Südbahn 90,40
Schwed. St.Anleihe 1886. 10129 Preuß. Boden Kredit 7 1144, Convertirte Türken 20,05 Warſchau Wien 269,75

do. 1890 3 101,75 do. Centr. BodenKr. 9 Buſchtierader 272,40 Bochumer Gußſtahl 161,46Serti Hpp.-Pfobr. 1879. 4 I106,40 do. Hyp.B. (Spielh.). 61, 136,50 Seihal 186.10 Dortm. Union St.Pr. *7,39rbiſche Gold Pfdbr. 5 88, do. do. (Hübner) volle 6 I128, Prinz HeinrichBahn 88,00 SZaurahütte D 152,75
do. Kente 1884 s 66,25 do. do. neuevollev.95 6 Berliner Handelsgeſelfchaft 15240 Harpener Kohlen. 157,00
do. 490 Anl. v. 1896 5 Feichssank. 6,26 157,60 Deutſche Bant. 187,40 Hibernia 176,60Ungar. Gold Rente 1000er 4 1104,40 Schaffhauſ. BankVerein 62/, 142,25 Dresdner Bank 1s8,60 Sordd. Slovd 114,25
T T o 112 Schleſiſcher Bank Verein. 12990 Zwrmüadier Bant 16400 Bamb. Padet. 152, o

isc. Geſellſchaft 206,90
Dame in reiz. Harzſt., welche Villa

allein bewohnt, wünſcht gut ſituirte Dame

oder Herrn in 186De ensionzu nehmen. Näh. u. Z. 8684 d. d. Exped.

r PViliale.Commissionslager oder Musterlagoer,
Fabrik oder General Depöt etc. etc.

wenn nöthig auch mit Bezirks-
allein vertretung für Eekladen (ver-
kehrreiche Lage, Babnnähe in Halle a. S.)
gesucht. Gefl. Off. unter W. 30 an
Haasenstein Vogler, A. G., Halle a. S.

Gesneht
zum 1. Oktober oder früher Wohnung
von 5--6 Räumen mit Zubehör von

in der Gegend von
Poſtamt 2 am Bahnhof. [8675
Gefl. Offerten mit Preis unt. Z. 8675
in der Exped. d. Ztg. bis 31. d. Mts. erb.

Vermiethungen.

Wilhelmstrasse 33,
herrſchaftl. Etage, Salon und 5 heizb.
Zimmer, mehr. Kam. c. mit eigenem
Garten verſetzungsh. f. 1. Okt. od. ſpät.
zu verm. Näheres Sout. oder 3. Etage.

Stallungen zu verw. Advokatenweg 9.

Laſont. Str. 26, Hochp., 10 Z. ete.
u. II. Et., 5 Z. ete. zu vermiethen.

S Offene und geſuchteu

Hofperwalter
September geſucht. Zeugnißabſchriftenerbittet veſuch 8645

Rittergut Queis bei Halle.
Ein junger Landwirth, 23 Jahre

alt, gedienter Kavalleriſt, welcher auch mit
der Buchführung vertraut iſt, ſucht Stellung.

Offerten unter L. P. n. d. Zeitung in
10. in Sangerhauſen erbeten. (6838

Suche: 1 energ. Feldverwalter

ſof., 2 Hoſverw. 1. Oktober,
3 all. Verwalter Mitte 20 er J.

1 Sept. bis 1. Okt., 2 Volon-
tärverw. u. 4 Eleven. Perſönl.

Vorſt. b. d. Prinzipalen kann
ſofort geſchehen Binneweiss,

gr. Märkerſtr. 9. 9
Suche für meinen r militärfrei,

der bei mir 1 Jahre die Landwirthſchaft
erlernte, eine Stelle als (8663

Verwalter
bei mäßigem Gehalts-Anſpruch, unter
Leitung des Prinzipals und Fpillew
anſchluß. Derſelbe iſt mit Rüben- und
Samenbau vertraut, ſowie mit allen
landwirthſchaftlichen Maſchinen, wie Mäh-
maſchinen c. und Viehzucht.

VFreyberg., Oberamtmann,
Rottleberode a. H.

Ein tüchtiger, zuverläſſiger und ſolider

Hofmeiſter
wird zum baldigen Antritt geſucht. Nur
ſolche mit guten Zeugniſſen wollen ſich

melden. [8674
Suche ſofort einen jüngeren

Polontär-Herwalter.
RNitg. Witzſchersdorf b. Kötſchau

(Bahnlinie Leipzig-Corbetha.)
Schneider.

Auf ein mittleres Gut mit Rübenbau e.
wird zum 15. September ein [8602
Eleve oder Volontär

aus guter Familie bei Familienanſchluß
mäßige Penſionszahlung geſucht.

fferten unker Z. 8602 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Ein Nerſchweizer
für 70 Stück Rindvieh wird zum ſo-
fortigen Antritt geſucht. [8665

Pforta. M. Jaegerv,Königlicher Amtsrath.
à cnn TEin verheiratheter [8687

Pferdeknecht
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.

Pforta. F. Vaegev,
Königl. Amtsrath.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen
werden geſucht und nachgewieſen durch

Paul. Fleckinger Ranniſche-
ſtraße 5. (8609

Geſucht ſofort 1. u. 15. September
erfahrene, in Küche verfekte Landwirth-
innen für dauernde Stellen. Frau
Anna Vleckinger, Kl. Ulrich-
ſtraße S. [8677

Auf Ritiergut Groß Ballhaufen
bei Straußfurt a. U. wird auf ſofort eine
erfahrene, perfekte (8666
Wirthschafterin

geſucht. (Milchwirthſchaft und Leutekoſt iſt
nicht vorhanden).

Eine ältere, in allen Zweigen der
Landwirthſchaft erfahrene [8576

Wirthſchafterin
ſucht baldigſt ſelbſtſtändige Stellung.

erthe Offerten unter Z. 8576 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Auf e. gr. Gute findet e. anſtändiges

junges Mädchen
bei Familienanſchluß Stellung zur Er
lernung der Milchwirthſchaft und Küche

Lehrgeld 300 A. res unter
Z. 8562 in der Erpedition dieler Zta,
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Zianx Errmte
haben wir vorräthig auf Lager zu billigsten Fabrikations-Preisen

Diemen-Plamenm, garant. wasserdicht,
Raps-Ianen, 40 TTMtr., à 10—-12 Mk.
CocosSeile in Schocken oder centnerweise.
Getreides iäiclkce, 2Ptfd. schwer, à 75Pf., gezeich.

Saghkhbänder, à Pfd. 31 Pfg. (8488
Soraazmner-ferdedeckcen. à2. 50M. reinlein.

Plaut Sohn,

Halle a. S.

ist eineDas Schneidern im Hause
wenn man *Butterick's Schnittmuster nebst Anweisungen benutzt

Auf 1000 verkaufte Muster Kommt noch nicht eine Beschwerde!
Jedes Modell in meist 10-15 Grössen, à 25 Pfennig bis 2 Mark 8Siehe Butterick's Modenbiatt“ 12 Monate ar
Zu beziehen durch unsere Agenten, alle Buchhandlungen und Postanstalten,
Auf Verlangen Probenummer gratis und franco durch: 75Glank Co., Schnittmuster- Abtheilung, Barmen, S

e

h Bitte ausſchneiden und einſenden.
Einſender dieſer Annonce

2 Rasirmesser No. 53,
hohlgeſchliffen, von magnetiſirtem Silber
ſtahl geſchmiedet, fertig zum Gebrauch, für

in 14 Tagen nach Empfang. Allerneueſtes Preisbuch mit Zeichnungen
in Naturgröße verſendet an Jedermann umſonſt und portofrei [3511

4C. W. Engels, Stahlwaaren-Fabrik,9

verlangt
zur Probe:

an Bart, zum Preiſe von Mk. 1,50. Zahlung oder Retourſendung

Gräſrath bei Solingen. 5

S

W

D
S

x

O

enn jeder Jopf den Namenszug

Das FleiſchPepton
der Compagnie Liebig

iſt wegen ſeiner außerordentlich leichten Verdaulichkeit und
ſeines hohen Nährwerthes ein vorzügliches Nahrungs- und
Kräftigungsmittel für Schwache, Blutarme und Kranke

namentlich auch für Magenleidende.
Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode

unter ſteter Kontrolle der Herren [7775
Prof. Dr. M. v. Pettenkofer u. Prof. Dr. Carl v. Voit, München.

Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm.

e a

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmunge
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gehbeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner
Bitlerwasser

a verlangen and darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. r

Gkto Fſiiele
Buchdruckerei und Verlag der

„„Halleschen Zeitung“
(Alleiniger Inhaber: Otto Thiole)

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich

cien Herren Landwirthen
zur eleganten Ausführung von Visitenkarten,

Verlobungs- und Vermählungs Anzeigen, Trauer-
briefen, sowie zur Ausführung aller geschäftlichen
Drucksachen, wie Mittheilungen, Briefbogen, Couverts

U. s. W. u. 8. W.
bei billigsten Preisen,.

mittags 3 Uhr verſteigere ich zwangs-
weiſe Geiſtſtraße 39 hier:

Auction.Dienstag, den 28. Juli er., Nach

6 größere u. kleinere Schnabel-
ähne, 18 div. e ndiv. Dreiweghähne, 18 div. Eck

ventile, 22 div. Durchgangsventile.

Engrel,
GerichtsVollz., Barfüßzerſtr. 16.

Verkauf von
RNaumburger

Braunkohlen-Artien.
In einer Konkursſache beabſichtige ich

25 Aktien der Naumburger Braunkohlen-
Aktien Geſellſchaft mit den Dividenden
ſcheinen vom 1. April 1896 ab mittelſt
Ausgebots gegen Baarzahlung zu ver-
kaufen. Die Aktien haben im vorletzten
Geſchäftsjahr 12 Prozent, im letzten Ge
chäftsjahr 15 Prozent (45 Mt. pro Aktie)
ividende gegeben. [8682
Schriftliche Angebote nehme ich bis zum

15. Auguſt, Abends 6 Uhr entgegen.
Naumburg a. S., den 25. Juli 1896.

Baumgarten, Juſtizrath.

Die [8605Hartobſtverpachtung

der Plantagen des

Schulgutes Pforta
findet Sonnabend, den 1. Auguſt,
Mittags 1 Uhr daſelbſt ſtatt.

Max Jäger,
Königl. Amtsrath.

S Bauplätze
in jeder Größe, zu Wohnhänuſern,
Fabrikanlagen, Lagerhäuſern 2e., an
der Hafenſtraße, Nähe des HalleHett
ſtedter Bahnhofes und der Hafenbahn,

zu verkaufen. [8679G. Kehse, Hallea.S., Mansfelderſtr. 44, p.

v Mein
Jnſektenpulver

ſämmtliches Ungeziefer,tödtet gleichviel ob kriechend

oder fliegend, als: Motten,
Wanzen Flöhe, Fliegen,

Schwaben, Ameiſen 2ec.
Ernst Jentzsch,

Leipziger Straße 29.

u
S ſür alſo Zeitungen und fachzeitsehriften

Fernſprecher 151.

Geſucht zum 1. Oktober f. alte
Dame in klein. Stadt eine zuverl.

Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren. Gründliche Kennt
niſſe in f. Küche, Backen und Behand-
lung der Wäſche Bedingung. Meld.
nebſt Zeugnißabſchriften, Gehaltsanſp.
und Näheres der Verhältniſſe unter
II. h. 52056 an Rud. Mosse,
Halle a. S. erbeten. [8502

60--65, 000 Alk.
ur höchſten Stelle, weit innerhalb der
euertaxe, von einem ſoliden Geſchäfts

mann ſofort oder I. Oktober zu
leihen geſucht. Agenten verbeten.
Offert. unter L. s. 8221 befördert
Kudolr Mosse, Halle.

Haasenstein Vogler, A.-6.,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen
zu Original-Preisen.

Telephon-Ansehluss 501.

FürGetreidehändler.
Ein altes, gutes und rentables Ge

treide-, Dünge u. Futtermittelgeſchäft

in der Provinz, nahe Leipzig, mit
ſehr guter Kundſchaft, neues Wohn
haus, Speicher und Stallung, iſt z
verkaufen Preis Mk. 26,000. An
zahlung die Hälfte. Beſitzer zieht ſich
zurück. Offerten unter F. 368 an
Haasenstein Vogler A. G.Leipzig. 8676

ſind für das unterzeichnete Bataillon zu vergeben.
können auf dem Dienſtzimmer der
gehn bezw. gegen
der

Vormittags 10 Uhr, bei derſelben Geſchäftsſtelle abzugeben.

J eraing ng.U

Die MenageVedürfniſſe für das g. r 1. November 1896/97
ie näheren a ingngen

W Ring Kaſernenſtraße Nr. 11, ein
ergütung von 1 Kopialien bezogen werden. Angebote mit

ufſchrift: „Angebote Menage-Lieferungen“ ſind bis zum 10. Auguſt Wo

Eiſenach, den 24. Juli 18096.
S. Bataillon Jnfanterie Regiments Nr. 94.

Die Menage- Kommiſſion.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet

beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt
die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bez. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen

entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält. eDie Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.
Halle (Saale), den 3. Juli 1896.

Kaiſerliches Poſtamt 2.
Schulz e.

Bekanntmachung.
Bei der am 8. Mai d. J. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf

Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889 ausgefertigten An
leiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Ausgabe ſind folgende Nummern
gezogen worden:

I. m A Nr. 109, 177, 354, 292, 380, 17, 83 und 50 über je
500 Mark.

2. z W m Nr. 105, 183, 170, 29, 271 und 248 über ſe
ark.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert,
Rückgabe der Anleiheſcheine in kursfähigem Zuſtande und der dazu gehörigen

insſcheine und Anwe:ſungen, dem Stammwerth der Anleiſcheine bei der hieſigen
ämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1897 ah in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1897 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe

Für fehlende
Abzug gebracht.

ückſtändig iſt:
ſeit I. Januar 1896 I. Ausgabe E. Nr. 329.

Aken, den 8. Mai 1896.
Der Magiſtrat.

Neubauer.

Eröffnung des 28. Curſus
der

landwirthſchaftl. Winterſchule zu Merſeburg.

Die Eröffnung des 28. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule
hierſelbſt wird

Mittwoch, den 14. Oktober d. Js., Nachm. 2 Uhr
erfolgen im alten Rathhaufe hierſelbſt

An dem vorigen Curſus nahmen 78 Schüler theil, von welchen 34 in die
I. Klaſſe und 44 in die II. Klaſſe der Schule aufgenommen und von 9 Lehrern
unterrichtet wurden.

Denjenigen Schülern, welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, empfehlen
wir in ihrem eigenſten Intereſſe angelegentlichſt, zur Erreichung des Zieles unſerer
Schule noch den. Beſuch der I. Klaſſe. Dies wird auch von der Commiſſion des
ProvinzialAusſchuſſes, welche die Leiſtungen der Schule bei ihrer Reviſion am
18. März d. Js. wiederum in anerkennendſter Weiſe beurtheilt hat, den Schülern
dringend angerathen.

Anmeldungen ſind an den Direktor der Winterſchule, Herrn GIass, Neu
markt 38 hierſelbſt, bis zum I. Oktober d. J. zu richten, welcher zu jeder näheren

Auskunft gern bereit ſein wird. [8160Merſeburg, den 7. Juli 1896.
Der Vorſitzende

des laudwirthſchaftl. Kreis Vereins und des Curatoriums der Winterſchule

Graf Hohenthal.
BERLINER GEWERBE-AUSSTELLUNG. GRUPPE XV.

Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital in

eclermann sein eigener Drucke

150 Abröge in I Aiavten von einen Seohbrlftatäcke I Sehwart,

Der Seh irograph.
Ein neuer unübertroffener Vervielfältigungs- Apparat zur

ſelbſtändigen, koſtenloſen Herſtellung von Druckſachen
eller Art, ſowie zur Vervielfältigung von Briefen, Actenſtücken,
e pngen, Noten, Plänen, Programmen c. 2c. in Schwarz

rnDie Handhabung dieſes Apparates iſt für jeden Lalen eine

ar einfache, der Erfolg ungausbleiblich und
garantirt.

n dem Apparaktkaſten befindet ſich das auf 2 Rollen aufWir lie- gewickelte Negativpapier von ca. 5 m Länge, wovon das eni
ſprechende Format auf der Druckfläche ausgeſpannt iſt.fern den S Das Original (Manufkript) wird mit der beigegebenen

S ſchwarzen Tinke auf Poſt oder Kanzleipapier geſchriebenchapiro oder gezeichnet, und nachdem es getrocknet, mit der
Schriftſeite auf das Negativpapier aufgelegt und mit dergraph Hand glatt angeſtrichen.

Nach 1--2 Minuten wird das Original vom Negativ
papier abgenommen, auf welchem jetzt ein Negaliv
(Spiegelbild von dem Hriginal) entſtanden iſt. Au
dieſes Negativ werden die zu bedruckenden Blätter na
einander aufgelegt, mit der Hand oder mit dem bei
gegebenen Roller leicht angedrückt und die nun fertige
ſchwarze und ſcharfe Copie (Abklatſch) ſofort ab

gezogen und ſo fortgefahren, bis die gewünſchte
Anzahl Abdrücke gewonnen iſt,

ohne jede Um ein neues Original zu vervielfältigen, wird
z das gebrauchte Negativpapier a die Rolle rechts
m. S 7 gewickelt, wodurch ſich zu gleicher Zeit von derKoſten, S Rolle links friſches Negativpapier auf die Druck

fläche ausbreitet.
Jede Stelle des benutzten Negativpapiers kann mehrere Male verwendet werden, da die alte

Schrift nach einigen Tagen einſinkt und nicht mehr abdruckt. Dadurch wird dieſes Verfahren
sugleich auch die billigſte Vervielfältigungsart.

Preis: Compl. Apparat Quart-Folio 22)68 em 17 Mark, 1 Erſahrolle, ca. 5 Meier,
4 Mark. Schwarze SchapirögraphTinte 0,80 Mark. Auch größere Formate ſind vorräthig.

Herm. Hurwitz Co., 2Berlin C., Kloßterſtr. 49.

Suche Verbindung n
mit Inſtituken, Kaſſen, Stiftungen

u. Sparkaſſen zwecks Beleihung nur r r t
beſter ländl. u. ſtädt. Grundſtücke. ne
Paul Reichenberg, Danzig, n e ergratis und franco,

Commiſſtons und Hypolheken i

Tage
auf Probe

Leonhardt Ce-

Geſchäft, S C.

Rotationsdruck u Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Berlin, Schlffhauerdamm 3.

begonr
wahlen

Partei
insbeſt
Dama
iſchen
Panan
wirthſe
Einflu
ſtreckte
Zollun
völkerr
ſchloſſe
aus de
um nie
liegen.

2

alten
ihre A
erhielt
ſeiner
Exiſtir
denkt l

der G
lichen
ſein po

iſt. R
ſeine H

zu geſ
ſchiede
Abſchl
mehr
als zu

v

übrig,
ſchäftie
engliſc
ſichern
Freiha
verträ

occupi
Raubr
löcherr

winkel
„Bosn

C

von ſ
bis in
nur e
Abent
Nacht
Jäger
Unge
den B
Schne
er die
n
reiche
Boden

dafür
Bäun
vereng
der O
eine z

neuen
friſch

in un
gebote

Wald
manch
die
ein
lich d
vorw
knurr
kroch


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 348.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 348 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







